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Der im Voraus zu zahlende 
Abonnements Betrag beträgt 
kebſt iluſtr. Sonntagsbeflage: 
i 

bl. 4.20, p. Quartal RbI. 2.10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Poft⸗ 
verſendung:p. Quartal R. 2.25. 
Jus Ausland pro Quartal 


Abend⸗Ausgabe. 


Inſerate iojten: Auf del 
1. Seite pro 4-geipaltene Non! 
pareillzelle oder deren Naum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt 
Inſeratenſeite 8 Kop., für dad 
Ausland 50 Pfg., reſp. 20 Pfg. 
Reklamen: 50 Kop. pro Petik⸗ 
zelle oder deren aum. — 
Inſerate werden durch alle 
Annoncen⸗Dureaus des In⸗ 
und Auslandes angenommen. 

— 


Neue godzer Zeitung 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikanerſtr. L. 
in der Buchhandlung von N. Horn. 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition 
Wetrikaner⸗Straße Nr. 15. 


Dienstag, den (I.) II. Juni 1910. 


Belenenha, Großes Gartenfeſt, 


Sonntag, den 19. Juni 1910: 
5 f it einer Tombola, gewinne: Ponny, Nil ine, 
zu Gunſten des Rrankenpflegevereins „Bikur-Cholim“, ane ſlbene he Kemalhiıe, an Hherurs See und wre ue 


werlvolle Gegenſtände. — Programm: Radrennen, Wettlaufen und Fußballſpiel unter Beteiligung der hieſigen Vereine: „Aurora“, „Union“ und „Viktoria“. 
ſenabenchor unter Leitung des Herrn M. Dargo⸗ 1 aus der vierten Etage 

aal. Aue Konfetti. Zum 1. Male in Lodz: Todes Iprung des Artiften Allman gio auf einem Rover ſitzend. 7 
2 Orcheſter, Illuminakln. . — Entree für Erwachſene 50 Kop., für Kinder 25 Stop. Anfaug 2 Uhr nachmittags 


Telephon Nr. 271. 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


Abonnements⸗Cremplar. 


3006 


70 


KAFFEE- 
IMPORT" 


L.B.JANRIEWIGZ 


38 Ueberall zu haben. 


ERTEILEN ß TEE EEE) 


empfiehlt gebrannten Kaffee, der 
als bester überall anerkannt ist, 


WARSCHAU 


Generalbevollmächtigter 
für Lodz und Umgegend 


8. Bogdanski, 


Lodz, Dzielna 30. 


6065 


begann, ebenso wird die Annahme von 


fortgesetzt. 
RÄUME 


am Ausstellungsorte ausgezahlt. 


teste und schnellste Erledigung. 


3899 


12 — —— EL 


‚giebt hierdurch zur allgemeinen Kenntniss, da nach Eröffnung der Navigation auf der 


WOLGA, OKA, KAMA, WIATRA, UFA und BIELA 


nach wie vor die Annahme von Gütern sm Befördern von und nach erwähnten Häfen 
und zu den Häfen des KASPISCHEN MEERES, MITTEL-ASIEN, nach dem 


KAUKASUS und PERSIEN 


Die Agenturen der Gesellschaft verfügen über entsprechend erbaute LAGER. 
zum Aufbewahren verschiedener Warengattungen. Auf Wunsch werden vom 
Empfänger Akcepte entgegengenommen, die alsdann für Rechnung des Absenders ein-“ 
kassiert werden, auch werden NACHNAHME-SCHEINE ausgefolgt und nach Eingang, 
Sämtliche ins Fach schlagende Operationen finden zu mässigen Sätzen promp- 


Mit nötigen Auskünften steht gern zu Gebote 


Repräsentant der Ges. „KAUKAS & MERKURY“, 


EEE SEE) FOR) eee EB (RED DEZE OFEN DES ES FEN GR ER EN EEE 


Dampfschiffahrt-Gesellschaft 


„Kaukas & Merkury“ 


Repräsentanz für Petrikauer und Kalischer Gouvern., 
90 Lodz, Dluga- Strasse M 81, Telephon M 228, 3000 


ütern im ununterbrochenen Verkehr von 


JOSEPH LW OW, 


10 Uhr vorm. bis 8 Ubr abends. 


FF 
Der Direktor der Lodzer Zahnärztlichen 
Schule n Add. Zadiewicz 


macht hierdurch bekannt, dass die Annahme von Aufnahmegesuchen für alle Kurse 
bereits begonnen hat. Gesuche werden entgegengenommen in der Schulkanzlei von 
Aufnahmebedingungen und Programme werden 
auf Verlangen versandt. 


6081 


Lodzer Hauptagentur der 


Versicherungsgesellschaft $9 


ROSSIJA“ 


Hordliezka & Stamirowski, Petrikauerstrasse 150 


empfiehlt unter günstigen Bedingungen. 


Feuer- Versicherung 
Lebens- 95 | 
Unfall- 5 


Transport-Versicherung 
Glas- 


Einbruchsdiebstahl- „ 


Gesucht werden gegen hohe Provision befähigte Agenten aus dem Kreise der e 


Bank-, Kredit- und ähnlichen Institutionen. 


Die Hopfenplantagen 
im europäiſchen Rußland zum 
2 7 
30. Mai. 

In den hauptſächlichſten Hopfenkulturrayons 
ſtanden die Hopfenplantagen bis zu Aufang Mat 
überall befriedigend. Die zweite Hälfte des Mai 
iſt leider weniger günſtig vorübergegangen und 
hat den Stand derſelben bedeutend verändert. 
Zu Aufang Mai haben ſich im Wolhyniſchen und 
dem Weichſel⸗Gebiet ſtarke Hitzen eingeſtellt, welche 
his 27—28 Grad Reaumur erreichten, und im 
zentralen Rußland, teilweiſe im Guslitzer Hopfen⸗ 
rayon, find die Higen noch früher, und zwar 
um Mitte April gekommen, wo ſie ebenfalls 
27—29 Grad erreichten. Anfang Mai find die 
bitzen im zentralen Rußland durch ein ſähes 


Sinken der Temperatur umgeſchlagen, ſtellenweiſe 
bis zum Reif (Kaſan- und Wfalkarayon), 2—3 
Grad Reaumur, und im Sübweft- und dem 
Weichſelgebiet begannen bei völligem Regenmangel 
kalte und ſcharfe Winde. Im Reſultat haben 
die großen Hitzen, welche bei vollſtändiger Dürre 
und ſchneidigen kalten Winden zur Kälte über⸗ 
giugen, im allgemeinen einen ungünſtigen Ein⸗ 
fluß auf den Stand der Hopfenplantagen ge» 
äußert, welche ſich bis zur Hälfte. Mai überall 
völlig veränderten. Die Pflanzen ſind erſchöpft, 
ſtelleuweiſe gewellt, ihr Wachstum iſt ganz unter 
brochen. Die Hopfenplantagen haben durch die 
unfreundlichen meteorologiſchen Bedingungen in 
ſämtlichen Rayous gelitten, etwas heftiger aber 
im Weichſel- und Wolhyniſchen Rayon, wo ſich 
die Temperatur beſonders kraß erwies und die 
Fröſte zwiſchen dem 4.—5. Mai ftürfer waren. 
Beſonders ſtark beſchüdigt find die Plantagen 
von Höher gelegenen Feldern, wo fie durch kalte 


Winde litten; hier ſind die Pflanzen buchſtäblich 
ausgebrannt, und nur dank dem Umſtande, daß 
man bis Mitte Mai noch nicht die Reſerveſchöß⸗ 
linge hatte befeitigen können, gibt die Möglichkeit, 
dieſe Reſerveſchößlinge an Stangen und Draht 
an Stelle der vernichteten Triebe zu ziehen, ſo 
daß ein Teil der Plantagen zu retten ſein dürfte. 
Auf Wald- und Wieſenflächen in niedriger Lage 
haben die Plantagen von der Hitze, der Dürre 
und dem jähen Umſchlag der Temperatur in der 
erſten Hälfte des Mat weniger gelitten; an den 
meiften Orten im Wolhyniſchen und Guslitzer 
Rayon (beſonders im Bogorodſker Kreiſe) ſtehen 
ſowohl die Wald- als auch Wieſenplantagen 
ganz befriedigend, ſtellenweiſe haben ſie ſogar 
ein ausgezeichnetes Ausſehen (die Waldplan⸗ 
tagen). Verhältnismäßig günſtiger iſt die erſte 
Hälfte des Mai im Rayon des Norbweſt⸗Gebietes 
vorübergegangen, wo es leine große Hitze und 
kein bedeutendes Sinken der Temperatur gab; 
hier haben die Hopfenplantagen dank deſſen eine 
gleichmäßigere Entwickelung und ein vollkommen 
befriedigendes Ausſehen aufzuweiſen, 


Parlament. 


Reichsduma. 
Telegraphiſcher Bericht) 
P. Petersburg, 13. Junf. 


Den Vorſitz führt Präsident Gu tſchlo w. 

Der Dumaſekretär teilt mit, daß der Lodzer 
Reichsdumaabgeordnete Dr. Rzond fein Mandat 
niedergelegt hat. 

Abg. Referent Chomoſchtſchinskti 
berichtet über den Beſchluß der Landverteidi⸗ 
gungskommiſſion bezüglich Anweiſung von Mitteln 
zur Renovierung und zum Bau neuer Kaſernen 
in Südfinnland. 

Abg. Bu lat erklärt, daß die Trudowikl 
gegen dieſe Vorlage ſtimmen werden, 

Abg. Kuſne zom bringt eine analoge 
Erklärung namens der Sozialdemokraten ein. 

Der Gehilfe des Kriegsminiſters 
führt aus, daß die Verſtärkung der Truppen in 
Finulanb bereits früher geplant war. 

Der Geſetzentwurf wird in allen drei Leſun⸗ 
gen angenommen. 

Die nächſte Sitzung findet am Mittwoch ſtatt. 


Blitz-Ratuſtrophe in 
der Jungfernheide. 


6 Tote — 40 Verletzte. 


Die Jungfernheide, von jeher ein beliebtes 
Ausflugsziel der Berliner, wurde, wie wir be⸗ 
reits geſtern in einem Telegramm meldeten, wäh⸗ 
rend des letzten Sonntags von Tauſenden von 
Berliner Familien aufgefucht, die bei dem heißen 
Welter ins Freie ſtrebten. Bald nach 6 Uhr 
abends verfinſterle ſich der Himmel, und die 
erſten Regentropfen fielen nieder. Das Publi- 
lum, das bis dahin teilweiſe im Grünen 
lagerte, ſuchte Zuflucht in den ohnehin überflill⸗ 
ten Lokalen oder flüchtete unter die Bäume. Am 
Zaun des Neuen Johannesfriedhofes hatten wohl 
mehr als 1000 Perſonen Schutz geſucht. Der 
Gottesacker iſt an dieſer Stelle vom Gelände der 
Jungfernheide durch einen Brekterzaun abge⸗ 
ſchloſſen, der zum Schutz gegen das nächtlicher 
Weile dort umherſtreifende Geſindel mit einem 
Stacheldraht bekleidet iſt. Der Regen war in⸗ 
zwiſchen ſtärker geworden, der Donner rollte, 
und Blitze zuckten am fernen Horizont. Näher 
und näher kam das Gewitter, und bald ſtand es 
direkt über der Jungferuheide. Etwa um 6%, 
Uhr fuhr, begleitet von einem furchtbaren Don⸗ 
nerſchlag, der Blitz in das Schützenhaus, und 
zwar durch den Schornyeitt in den großen Saal, 
umtanzte dort den in der Mille des Saales häu⸗ 
gendes großen Kronleuchter, fuhr in die Erde 
und wurde unterirdiſch weiter nach dem Zaun 
des Friedhofes geleitet, wo er wieder aus der 
Erde fuhr und an dem Stacheldraht entlauglief. 


Die Wirkung dieſes Blitzes war furchtbar, denn 


längs des Zaunes hatten ſich, wie oben berſch⸗ 


tet, mehr als tauſend Meuſchen poſtiert. Mit⸗ 
teu in dieſe Menſchenmaſſen fuhr nun der Blitz 
und raffte 80 bis 100 Maun nieder. Im erſten 
Augenblick waren die Menſchen erſtarrt vor 
Schrecken, als ſie wieder zu ſich kamen und den 
Schauplatz des Unglücks überſahen, war die Si⸗ 
tuation traurig geuug. Am Erdboden lagen vom 
Blitzſtrahl getroffene Menſchen; einige graben 
kein Lebenszeichen von ſich, audere krümmten ſich 
in den ſellſamſten Stellungen, überall ertönte 
Wehegeſchrei und das Wimmern der Verletzten. 
In einer nahe gelegenen Fabrik, von der aus 
man den Blitz und ſeine ſchrecklichen Folgen be⸗ 
obachtet hatte, ſetzte man zum Alarm die Dampf⸗ 
ſirene in Bewegung. Der Heilgehilfe Melzer 
aus der Triftſtraße eilte ans Telephon und alar⸗ 
mierte das nächſtgelegene Rudolf⸗Virchow⸗Kran⸗ 
kenhaus, das ſeinerſeits den Verband für erſte 
Hilfe benachrichtige. Dieſer entſandke ſofort vier 
Krankenwagen, darunter das Krauken⸗Automobil, 
nach der Unfallſtelle, wo inzwiſchen von zahl⸗ 
reichen Menſchen das Rettungswerk in Angriff 
genommen war. Der Sanitätsfeldwebel Skrodzki, 
kommandiert zum Garniſonlazarett T, der au der 
Unfallſtelle weilte, orgauiſierte den erſten Hilfs⸗ 
dienſt. In Plötzenſee badeten die beiden Offt⸗ 
ziere vom 4. Garde⸗Regiment Leutnants von 
Pröck und von Zawacki die dem Sanitär ihren 
Krülmperwagen zum Transport der Verwundeten 
zur Verfügung ſtellten. Der Pächter des Moa⸗ 
biter Schützenhauſes, Herr Freyer, kam ebenfalls 
ſofort mit feinem Fuhrwerk zur Stelle, das er 
zum Transport der Verletzten aubot. Weiter 
ſtellten zwei Droſchkenkutſcher ihre Droſchken und 
ein Fuhrwerksbeſitzer fein Break zus, Vepſügung. 
Bald trafen auch die vier Wagen des Verbandes 
für erſte Hilfe an der Unfallſtelle ein. Alle neun 
Wagen waren raſch mit deu ſechs Toten, die auf 
der Stelle vom Blitz getötet waren, und den 
zahlreichen Verwundeten, die zum Teil von ihren 
Angehörigen begleitet wurden, vollgeladen, und 
nun ſetzte ſich der traurige Transport nach dem 
Krankenhaus in Bewegung. Dort war inzwiſchen 
alles zur Aufnahme der Verletzten vorbereitet. 
Im Eingang harrte ein zahlreiches Aerzteperſongl 
unter Leitung von Profeſſor Hermes und ein 
noch zahlreicheres Schweſtern⸗ und Wärterperſo⸗ 
nal unter Leitung des Wirtſchaftsinſpektors Krause 
der Einlieferung. Alle verfſigbaren Hände waren 
hier zuſammengezogen. Geheimrat Ohlmüller be⸗ 
findet ſich augenblicklich im Urlaub. Einige Zeit 
ſpäter rollten die erſten Wagen in das hohe 
Portal ein, und nun bekamen die Aerzte und! 
das Perſonal reichliche Arbeit. Die Verletzten 
wurben unterſucht und in verſchiedenen Baracken 
untergebracht. Die Gänge des weiten Krankeu⸗ 
hanſes hallten wieder von dem Wimmern der 
Verwundeten, dem Weinen der Angehörigen der 
Verletzten und Toten. Raſch wurden die Wagen 
entleert und wider nach der Unfallſtelle entſandt, 
wo fie ebenſo raſch mit weiteren Opfern des 
Gewitters beladen aufs neue nach dem Kranken ⸗ 
hauſe transportiert wurden. Das wiederholte 
ſich mehrere Male. Vom Krankeuhauſe waren 
die Aerzte Dres. Cohen. Eiſenberg und Pinkus 
hinausgeſandt worden, um an Ort und Stelle 
Hilfe zu leiſten und weiter den Transport der 
Verwundeten zu überwachen. Die Unfallſtelle 
mußte in weitem Umkreiſe abgeſucht werden, weil 
viele Perſonen, als der Bletz ſie ſtreifte, in der 
Aufregung eine Strecke weitergelaufen und dann 
erſt zuſammengebrochen waren. Ein großes 
Aufgebot von Schutzleuten ſuchte, unterſtitzt vom 
Publikum, unter Anleitung der Aerzte und der 
Transporteure das Feld ab, und immer mehr 
Verletzte wurden herangeſchafft, von denen ſich 
aber die meiſten unter der ſachkundigen Behaud⸗ 
lung der Aerzte verhältnismäßig raſch erholten, 
fo daß von ihrem Transport nach dem Kranken“ 
hauſe abgeſehen werden konnte. Nach und nach 
waren über 40 Perſonen im Virchow⸗Kranken⸗ 
hauſe eingeliefert worden, darunter die Seht 
Toten, die in der Leichenhalle aufgebahrt wur⸗ 
den. Von den Leichtverletzteu konnte eine ganze 
Reihe nach kurzer Zeit wieder entlaſſen werden, 
ſiebzehn Perſonen jedoch, deren Verletzungen ſich 
als ſchwerer erwieſen, mußten dort bleiben. Bei 
manchen hoffen die Aerzte, daß fie trotz der erlit⸗ 
tenen Verletzungen doch iu einigen Tagen enk, 
laſſen und in Hauspflege genommen werden 
können. Andere aber weiſen ſchwere Verletzun⸗ 
gen, Verbrennungen und Lähmungen anf, jo daß 
die Aerzſte für ſie das Schlimmſte befürchten. Dis 
Namen der Verletzten, ſoviet man ihre Perſo⸗ 
nalien feftftellen konnle, find folgende: 46 Jahre 
alte Ehefrau Laura Nowska, unbekannte Frau, 
völlig gelühmt, Sprache verloren; Arbeiter Heſche; 
22 Jahre alte Waſchmädchen Frieda Kuntze; 28 
Jahre alter Hausdiener Hermann Ruſt; 23 
Jahre alter Schloſſer Ernſt Heſſe; 37 Jahre 
alter Arbeiter Karl Hude 24 Jahre alter Arz 
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beiter Max Wittig: 38 Jahre alte Frau Hedwig 
Lebewig, Frau Wittig, 22 Jahre alt, Gardefſi⸗ 
lier Dewert, Emma Klung, Arbeiterin, Köchin 
Emma Walter, 21 Jahre alt, die acht Jahre 
alte Grete Hude, der funf Jahre alte Guſtav 
Brilnning. Lifte der Toten, ſoweit ſie feftgeftellt 
werden konnten, ſind folgende: 

Garde⸗Füfilier Scherr, 1. Kompagnie Garde⸗ 
Füſiliere, Friebrich Gehrmann, unbekannte etwa 
20 Jahre alte Frau, unbekannter etwa 25 Jahre 
aller Mann, unbekannter etwa 40 Jahre alter 
Mann, unbekannter etwa 23 Jahre alter Mann. 


Der Lauf der Gewitter. 


Schwere Gewitter zogen Sonntag gegen 6 
Uhr, von Südoſten kommend, über die nördlichen 
Vororte nach dem Tegeler See zu, in deſſen Um⸗ 
gebung fie ſich hauptfuchlich entluden. Das Zen⸗ 
trum der Gewitter lag über der Jungfernheide. 
Glitz folgte auf Blitz, und unaufhörlich rollle der 
Donner. Die ſtarken Regenſchauer, die dabei 
Herniedergingen, verurfachlen arge Ueberſchwem = 
mungen, ſo daß namentlich im weſtlichen Teile 
von Reinickendorf die Fußgänger die Fahrdämme 
nicht zu überſchreiten vermochten. In der Kopen 
hagener Straße 12 dieſes Vorortes traf der Blitz 
den Giebel eines Neubanes, der gerade abgeputzt 
wird. Er zündete im Dachgebälk, ſprang daun 
auf das Nachbargrundſtiick Nr. 13 über, auf dem 
ſich die Stallungen des Fuhrherrn Kleinſelb bes 
finden. K. wurde vom Blitz getroffen und be⸗ 
täubt. Eines feiner Pferde wurde getötet, ein 
anderes verletzt. Der Feuerwehr gelang es, bie 
Flammen nach vieler Mühe zu löſchen. — Auch 
in der Tegeler Forſt ſchlug der Blitz mehrfach 
ein. Unweit des Schloßreſtaurauts traf er eine 
hohe Kiefer, in deren Nühe ſechs junge Leute 
vor dem Regen Schutz gefucht halten; alle ſechs 
kamen aber glücklicherweſſe mit dem Schrecken 
davon. Die Gewitter der letzten Wochen waren 
in außergewöhnlichem Maße mit dem Tod von 
Menſchenleben verbunden. Erſt am Mittwoch 
vorigec Woche ſchlug der Blitz in eine Karbonit⸗ 
fabrik nahe von Köln ein und richtete dort große 
Verwüſtungen an, und nicht weniger als zwanzig 
Perſonen erlitten Verletzungen. Und an dem⸗ 
ſelben Tage ſchlug ein Blitzſtrahl bei Königsbrück 
in eine ſächſiſche Infanterieablellung und ſtreckte 
18 Mann nieder, von denen drei den Tod er⸗ 
litten. In der Umgebung Berlins und in Berlin 
ſelbſt war dies zwar nicht der Fall, aber in der 
Mark und im Reiche waren täglich unglückliche 
Ereigniſſe zu verzeichnen. Im Rheinland ſind in 
wenigen Tagen allein zwanzig Meuſchen durch 
Blitzſchläge getötet worden, in Kurheſſen und 
Thüringen über ein Dutzend. Auf dem Artillerie⸗ 
Uebungsplotz auf der Mofner Heide bei Köln 
ſuhr der Dig in eine Abteilung exerzierender 
Truppen und tötete zwei Kanoniere. In der 
Nähe von Luxemburg wurden bei einen Schul- 
ſpaziergang drei Kinder getölet und neunzehn 
leicht verletzt. In der Nähe von Celle ſchlug 
der Blitz in einen Trupp Arbeiter. Drei wurden 
getötet. drei ſchwer verletzt. Das ſind nur 
einige Beiſpiele von vielen. Von ſo ſchweren 
Kataſtrophen iſt Berlin ſeit vielen Jahren ver⸗ 
ſchont geblieben; wohl weiſt die Lokalchronik 
auch ſolche traurigen Ereigniſſe auf; aber man 
muß viele Jahre zurſickgehen, ehe man auf 
einen ähnlichen Fall ſtößt wie den geſtrigen. 
An einen ſolchen erinnert ein Denkſtein im Tier⸗ 
garten in der Nähe der Zelte, der zur Erin⸗ 
nerung au den Tod dreier Ulanen errichtet wor⸗ 
den iſt, die ſeinerzeit durch einen Blitzſtrahl nie ⸗ 
bergeſtreckt wurden. 

Ein Augenzenge des Unglücks, der gleich⸗ 
falls vom Blitz getroffen wurde, ſchildert den 
Hergang des Unglücks folgendermaßen: Wir 
hatten unter den Bäumen vor dem Regen 
Schutz geſucht, als plöhlich ein greller Blitzſtrahl 
niederſuhr, jo daß wir buchstäblich in Licht ge⸗ 
badet waren. Gleichzeitig erfolgte ein langan⸗ 
haltender Donnerſchlag. Der Blitz hatte uns 
vollkommen geblendet, das Donnergetöſe beläubt. 
Als ich nach zwei bis drei Minuten wieder zu 
mir kam, hörte ich ringsum Wimmern und 
Schreien. Ich war fo malt, daß ich mich nicht 
erheben konnte, obgleich ich dies mit aller Ener⸗ 
die wollte. Neben mir lag. eins meiner Kinder 
Janz leblos und blau im Geſicht und unweit 
zavon meine Frau und mein Schwager. Ueberall 
‚ch ich Menſchen liegen, die ebenfo wie ich vom 

litz getroffen waren. Fortgeſetzt hörte man 
Schreien und Weinen, und wohin ich blickte, 
waren Menſchen mit vor Angſt verzerrten Ge⸗ 
achtern. Es vergingen einige Minuten, daun 
ſilten unſere Retter ſcharenweiſe herbei. Allen 
yoran ein Sanitätsfeldwebel, der ſich um mich 
und die Meinen bemühte. Wenig ſpäter kamen 
zuch Wagen, die uns nach dem Krankenhaus 
beachten; ich erholte mich ſchon unterwegs, mein 
Schwager war ſoſort tot, meine Frau und! 
Schwägerin, ebenſo unſere Kinder verletzt.“ 

Köln, 13. Juni. Während bisher die ober⸗ 

theiniſchen Ortſchaften unter ſchweren elektriſchen 
Entladungen zu leiden hatten, wurde gefterit der 
Niederrhein von einem Unwetter heimgeſucht, wie 
bisher noch nie erlebt wurde. In einzelnen 
Jolländiſchen Grenzorſſchaften war das Unwetter 
'on leichten Erdſtößen begleitet. Mehrere Eſen 
zahnſtrecken, auf denen geſtern infolge Liter“ 
p lung der Eiſenbahnverkehr ausgeſetzt werden 
mußte, wurden heute unterſucht. Der Verkehr 
zuf einzelnen Strecken war nur mühſam aufrecht ⸗ 
zuerhalten. Im mittleren Ruhrtale verurſachten 
Wolkenbrüche Erdrutſche. Eine Bahnwärterbude 
wurde wegraſtert, zwei Beamte konnten nur mit 
Mapper Not ihr Leben retten. Zahlreiche Per⸗ 
ſonen durch Blitzſtrahl zu Tode gekommen. 
In der Bauernſchaft Elte iſt eine ganze Schaf⸗ 
herde durch Blißzſtrahl getötet; der Hirte wurde 
gelähmt. 4 

Eſſen (Ruhr), 13. Juni. Ein furchtbares 
Hewitter iſt im Ruhrtal niedergegangen, das bie 
Erute völlig vernichtet hat. Infolge Erdrutſches 
vurde der Betrieb auf der Eiſenbalnſtrerle Wen 
mern — Herbede ſtundenlaug lahm ben 


Hauau, 18. Juni. Ein ſchreckliches Uns 
wetter mit Hagelſchlag und Wolkenbruch eutlud 
ſich in verfloſſener Macht. Die Waſſermaſſen er⸗ 
goſſen ſich überallhin verheerend, Hagel fünte den 
Feldfrüchten großen Schaden zu. Mehrmals 
ſchlug der Blitz ein. Im Kreiſe Gelnhanſen 
richtele das Unwetter ebenfalls ungeheuren Scha⸗ 
den an. 

Breslau, 13. Juni. In der verfloſſenen 
Woche ſind in der Provinz Schleſien nach bis 
heute vorliegenden Meldungen achtzehn Perſonen 
vom Blitz getötet worden. 


Chronik u. Cakales. 


Nekrolog. In Paris ſtarb Eugen 


Kucharski, der Chef der Kontrolle der Lodzer 
Fabrikbahn. Kuchaeski beendete die mathematiſche 


Abteilung der Warſchauer Univerſttät. Nach Be⸗ 
eudigung der Univerſitätsſtudien trat Kucharsli 
in die Verwaltung der Lodzer Fabrilbahn und 
wurde, nachdem er den Poſten eines Kontroll- 
eis raſch erreicht hatte, eine hervorragende 
Kraft in der Leitung dieſes Unternehmens. Außer⸗ 
dem war er in die Reviſious Kommiſſion der 
Handelsbauk gewählt worden, auch halte er in 
der II. Leih und Sparlaſſe das Amt eines 
Vizepräſes im Konſeil genannter Inſtſtution 
inne. Seit einigen Jahren ergriff ihn ein Herz ⸗ 
leiden; in dſeſem Monat begab er ſich nach 
Frankreich zur Kur und in Paris ereilte ihn 
plötzlich der Tod infolge eines Herzſchlages im 
Alter von 51 Jahren. Als Menſch von großer 
Rechtlichkeit, der ſich die Achtung eines jeden, 
mit dem er in Berſihrung kam, im Fluge errang, 
rief bas plößliche Ableben Eugen Kucharskis 
alleuthalten die aufrichtigſte Trauer wach. 

Das Miniſterium des Handels 
und der Induſtrie hebt hervor, indem es ſich 
auf die Beſchlüſſe und Klagen des Petersburger 
Börſenkomitees beruft, daß die auf den Eiſenbahn⸗ 
ſtationen befindlichen Waagen, die zum Abwiegen 
der Waren dienen, ſich in äußerſt vernachläſſigtem 
Zuſtande befinden und von dem Eiſenbahndienſt⸗ 
perſonal faumfelig bedient werden, fo daß der 
Handel und die Induſtrie iuſolgedeſſen koloſſalen 
Verluſten ausgeſetzt iſt. Es kommt häufig vor, 
daß die Waagen nicht kontrolliert werden und 
ſchmutzig ſind, was zu Gewichtsmankos führt. 
Auf Grund vorſtehender Aeußerung erließ der 
Miniſter der Kommunikationen an alle Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen ein Zirkulär, in welchem er 
dazu auffordert, ſich ſtreng nach der Suftenktton 
über Eiſenbahnwaagen zu richten und darauf zu 
achten, daß dies auch von feiten des Dienſtper⸗ 
ſonals geſchieht. 

+ Der Lodzer Reichsdumaabgeordnete 
Dr. Antoni Rzond hat ſein Abgeordneten⸗ 
mandat niedergelegt. Wie aus Petersburg ge 
meldet wird, wurde die Manbatsniederlegung des 
Herrn Dr. Rzond in der geſtrigen Reichsduma⸗ 
ſitzung offiziell zur Kennkuis gebracht. Herr 
Rzond hat ſich in Warſchau niedergelaſſen, wo er 
ſich mit großartigen ſozialen Projekten trägt. 

* Preſtnachrichten. Auf Anordnung des 
Warſchauer General⸗Gouverneurs vom 27. Mai 
wurde die Redaktion der „Gaz. Warsz.“ dafür, 
daß ſie in Nr. 138 dieſes Blattes vom 23. Mai 
eine Korreſpondenz aus Petersburg unter dem 
Titel „Programm“ veröffentlichte, zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 100 Rubeln verurteilt. Dem Redak⸗ 
teur der ſiſtierten Zeilung „Zapadnoje Slowo“, 
Dlyszewski, der im Polizefarreſt an ber Spolofe 
naſtraße interniert wurde, weil er die ihm auf admi⸗ 
niſtralivem Wege auferlegte Geldſtrafe nicht ent⸗ 
richtete, wurde geſtattet, den Reſt der Strafe auf 
der Hauptwache der Zitadelle zu verbüßen. 

& Ablaßfeſt in Lagiewniki. Zu dem 
Ablaßfeſt des heiligen Antonius trafen geſtern 
in Lagiewnili vlele Tauſende Gläubige aus allen 
Richtungen ein, darunter auch eine ſehr zahl⸗ 
reiche Wallfahrerkampagnie von der Mariahim⸗ 
melfahrtskirche in Lodz. Das Hochamt hielt 
Pfarrer Hermann von Schmidt, der Propſt der 
Gemeinde Chojuy. Während des ganzen Tages 
herrſchte geſtern auf der Strecke der elellriſchen 
Zufuhrbahnen Lodz—3gierz ein ungeheures Ge⸗ 
dränge. Alle Züge waren von früh bis in die 
Nacht hinein überfüllt, obſchon von Lodz aus 
viele Perſonen ſich per Wagen nach Lagiewniki 
begaben. Daß die Zahl der Gläubigen ſo groß 
war, dazu trug natürlich auch die ſchöne Witte · 
rung bei. 

Zur Zahlung der ruſſiſchen Stempel ⸗ 
ſtener in Deutſchland ſchreibt die „Schlef. 
Ztg.“: Obwohl in der Frage der Stempelſteuer⸗ 
pflicht von Abmachungen zwiſchen ausländiſchen 
und ruſſiſchen Firmen eine formelle Verpflichtung 
der erſteren zur Eutrichtung dieſer Steuer nicht 
befteht, während es aus Zweckmäßigkeitsgründen 
ſich empfiehlt, mit den ruſſiſchen Kontrahenten in 
dieſer Frage private Vereinbarungen zu „treffen, 
verlangen, wie aus einer von dem Deuiſch⸗ 
Ruſſiſchen Verein veranſtalteten Umfrage hervor⸗ 
geht, ruſſiſche Firmen, daß die dentſchen Liefe⸗ 
vanten die Stempelſteuer nicht nur hier veraus⸗ 
lagen, ſondern auch tragen. Augeſichts dieſes 
Ergebniſſes der Umfrage macht der Deulſch⸗Ruſſi⸗ 
ſche Verein auf Grund ihm amtlicherſeits zur 
Verfügung geſtellter Male rialien darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß die deutſchen Firmen nicht gezwungen 
werden können, die Lieferungsverträge oder dle 
ſonſtigen in Betracht kommenden Urkunden in 
Deutſchland mit den ruſſiſchen Stempelmarken 
zu verſehen. Nach dem Worklaut des Geſetzes 
hat der erſte Empfänger der Urkunden in Rußland 
die Stempelſteuer zu entrichten. Freilich iſt hier⸗ 
für die Einreichung der Urkunden bei einer Be⸗ 
hörde vorgeſchrieben, ſodaß allerdings Umſtände 
und beſondere Koſten nicht zu vermeiden ſind. 
Daraus erklärt ſich das Beſtreben der ruſſiſchen 
Geſchäftsleute, die Entrichtung der Abgabe dem 
Vertragsteilnehmer in Deutſchland 120 J 
Um gejchäftlich entgegenzukommen, Haben deulſche 
firmen die erbetene Entrichtung der Steuer in 
Deulſchlaud auch übernommen, ſelbſtverſtändlich 


aber nur unter der Vorausſetzung, daß die 
zuffifchen Kunden den verauslagten Betrag für 
die Stempelmarken zurlückerſtatten. Wo das nicht 
der Fall iſt, empfiehlt der Deulſch⸗Ruſſiſche 
Verein den deutſchen Firmen, die Entrichtung 
der Stempelſtener abzulehnen und ſie vollſtändig 
der ruſſiſchen Firma zu überlaſſen. 

Die Arbeiterbewegung im letzten 
Halbjahr 1909 wird im Bericht der Moskauer 


Fabrikanten pro 1909 eingehend behaudelt. Aus 
dieſem Bericht iſt u. a, erſichtlich, daß nach 


Anſicht der Moskauer Induſtriellen die Fabrik ⸗ 
inſpektion in ihrer Tätigkeit eine große Einſeitig⸗ 
keit entwickelt und nur file die Intereſſen der 
Arbeiter eintritt. Ferner meldet der Bericht die 
intereſſante Talſache, daß die Moskauer Fabrikan⸗ 
ten eile umfangreiche Regiſtrierxung von Unfällen 
organiſiert haben, um zu vermeiden, daß Perſonen, 
die irgendwo bereits eine Unfallentſchädigung 
bekommen haben, eine ſolche zum zweitenmal 
empfangen. Dieſe Regiſtrierung umfaßt 207 
Fabriken mit mehr als 246,000 Arbeitern. Bis 
zur Einrichtung eines eigenen medizlniſchen 
Bureaus für Feſtſtellung des Grades der Arbeits. 
unfähigkeit von Unfällen betroffener Arbeiter hat 
die Geſellſchaft mit einem Moskauer Hospital 
hierfür ein Abkommen getroffen. Gleichzeitig hat 
die Geſellſchaft eine Vermiſtlung für die Miele 
von Arbeitern und jurfdiſche Kouſultationen für 
Induſtrielle organiſiert, bie nicht Mitglieder der 
Geſellſchaſt find, 

* w. Die ſtädtiſche Baukommiſſion ber 
ſichtigte nach ſtehende Fabriksgebäude: 1) die mes 
chaniſche Weberei von Adolf Daube an der Wul⸗ 
czanskaſtraße Nr. 171; 2) die Apprelur von F. 
WM. Schweikert an der Wulezauskaſtraße Nr. 216; 
3) die . Weberei von Stephan u. Wer ⸗ 
ner an der Wierzbowaſtraße Nr. 1376 (Hypothe · 
kennummer) und 4) die mechaniſche Weberei von 
Guſtav Siedleckt an der Dlugaſtraße Nr. 108. 
Auf allen vier Stellen wurden die Gebäude in 
beſter Ordnung vorgefunden. 

Transportweſen. Zu den in Lodz ope⸗ 
rierenden Trausport⸗Verſicherungs⸗ und Dampf⸗ 
ſchiffahrtsunteruehmungen geſellte ſich in letzler 
Zeit eine neue Handelsgeſellſchaft „Fedor und 
Michail Miedkow“ mit dem beſcheidenen Aklien⸗ 
kapital von 200,000 Rt. In wiefern die Hau⸗ 
delsgeſellſchaft bei dieſem Aktienkapital prospe⸗ 
rieren wird — iſt eine Frage der Zukunft 

Aus dem Geſchüftsverkehr. Die Herren 
Dawid Zimnawoda und Samuel Weiß zeigen 
durch Rundſchreiben au, daß ſie unter der Firma 
D. Zimnawod a & S. Weiß in Lodz 
eine Wollwarenfabrikation eröffnet haben. 

* In Sachen der Ermordung des 
jungen Ehrzanowski. Von den Eltern des 
Stanislaw Chrzanowski, der im Chambre garn 
an der Marszalkowskaſtraße Nr. 112 ermordet 
wurde, erhielt der „Kur. Warsz.“ einen Auffruf, 
in welchem u. a, geſagt iſt: „Wir erklären, daß 
alles, was über eine Belohnung von uuſerer 
Seite für die Erhebungen geſchrieben wurde, über 
den Haß gegen die verdächtige Perſon, Über die 
Geheimniſſe des Kindes, das in ſeinem reinen 
Leben nie vom Pfade des Rechten abwich, eine 
direkt unwürdige Erfindung iſt. Etwas Geduld, 
elwas weniger Jagd nach dem Senſationellen, 
etwas menſchliche Achtung für dies Unglück der 
Opfer des Verbrechens, das iſt alles, was wir 
uns zu verlangen erdreiſten!“ Chrzauowskis. 

* Blinddarmentzündung eine Jufek⸗ 
tionskrankheit? Die mediziniſche Wochenſchrift 
The Lancet veröffentlicht einen Brief von Dr. 
Donald Hood, in dem behauptet wird, daß Blind⸗ 
barmentzündung eine anſteckende Krankheit ſei. 
Dr. Hood glaubt, daß die Krankheit durch Mikro⸗ 
ben von einem Individuum auf das audere über⸗ 
tragen wird. Vor 15 Jahren ſei dieſe Krankheit 
noch verhältnismäßig ſelten geweſen, jetzt herrſche 
geradezu eine Epidemie. Auch habe die Krankheit 
jetzt einen viel gefährlicheren Charakter als früher. 
Profeſſor Rotter, Chefarzt am St. Hedwigs⸗ 
Krankenhaus in Berlin äußerſt ſich hierzu, daß 
alle Erfahrungen und wiſſenſchaſtlichen Beob⸗ 
achtungen gegen die Hoodſche Theorie der Ueber⸗ 
tragbarkeit durch Milroben ſprechen. Blinddarm⸗ 
entzündung iſt entſchieden keine anſteckende Krank⸗ 
heit. Wenn Hood doch darauf ſchließen zu müſſen. 
glaubt, weil heute Blinddarmentzündung faſt epi⸗ 
demiſch auftrete, fo iſt dem entgegenzuhalten, daß 
früher die Patienten ebenſo an Blinddarment⸗ 
zündung erkrankten wie vor 15 Jahren. Damals 
hatte man nur noch nicht die Krankheit als ſolche 
erkannt. Der bekaunte Chirurg Profeſſor Dr. Ka⸗ 
rewski verhält ſich zu der Nachricht ebenfalls 
durchaus ſteptiſch. Er hält eine Uebertragbarkeit 
der Blinddarmentzüudung von Meuſch zu Menſch 
für ganz unmöglich. Eine eingehende Kritik läßt 
ſich natürlich erſt daun üben, wenn das von 
Hood angeblich vorliegende Material geprüft 
werden kaun. Von anderer ärztlicher Seite liegt 
folgende Aeußerung vor: Auch einzelne deutſche 
Forſcher vertreten die Auſicht, daß es ſich bei der 
Blinddarmentzündung um eine beſondere Infek⸗ 
tlonskrankheit handelt. Man will beobachtet 
haben, daß die Blinddarmentzündung beiſpiels⸗ 
weiſe im Auſchluß an eine Maudeleutzündung 
aufgetreten iſt. Die Mehrzahl der Aerzle hält 
allerdings an der Entſtehüng der Blinddarment⸗ 
zündung vom Darm aus feſt. 

8. Zur Gründung der Handwerker ⸗ 
reſſonree. Die Idee, in Lodz eine Handwerker ⸗ 
reſſource ins Leben zu rufen, beſchüftigt die hie⸗ 
ſigen Innungen bekanntlich bereits ſeit mehr als 
10 Jahren, ohue daß fie jedoch bisher hätte zur 
Ausführung gebracht werden können. An meiſten 
nahmen ſtch der Sache der ehemaligen Oberälleſte 
der Lodzer Fleiſcher⸗Innung Herr Antoni Las- 
lowski, ſowie der inzwiſchen verſtorbene Ober⸗ 
ältefte der Lodzer Milllermeiſter⸗ Innung Herr 
Karol Aſt an, allein es traten immer wieder 
Hinderniſſe in den Weg, welche die Ausführung 
des Projektes unmöglich machten. Einige Zeit 
hindurch verhielt man ſich dem Projekt gegen ⸗ 
über ſogar völlig apathiſch. Nunmehr, d. h. 
nach erfolgter Rückkehr von der Kröuungsfeier in 


Czenſtochau, iſt das Projekt wiederum von neuem 
aufgenommen worden, und zu dieſem Zwecke fand 
am verfloſſenen Sonntag eine Verſammlung der 
Handwerker im Lokale der Fleiſcherinnung an der 
Milſchſtraße ſtatt. Den Vorſitz übernahm der 
Nebenältefte genannter Innung Herr Pieſtrzynski, 
anweſend waren 13 Innungsmeiſter. Nach län ⸗ 
geren Beratungen wurde beſchloſſen, zur Griln⸗ 
dung der Handwerkerreſſource zu ſchreſten. Eine 
Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Pieſtrzynski, 
Szybilo, Krowieki und Szezesniak, ſoll ſich, 
unter Hinzuziehnng der Herren Oberälteſten 
Joſef Lißner, Stanislaw Widner und Michal 
Napusciuski. mit der Ausarbeitung des Statuts 
befaſſen. Die erſte Sitzung vorerwähnter Kom⸗ 
miſſton findet morgen, den 15. dſs. Monats 
um 7 Uhr abends im Lokale der Fleiſcher⸗In⸗ 
nung ſtatt. 

* Die Schulausſtelluug in der Tal- 
mud⸗Thora au der Sredniaſtraße fand geſtern 
ihren Abſchluß und hat, wenigstens fo viel wir 
fonftatteren konnten, ein überaus günſtiges Reſul⸗ 
tat gezeitigat. Die Zahl der Beſucher bezifferte 
ſich nach Tauſenden und von allen Seiten hörte 
man nur Aeußerungen der Beſriedigung und An⸗ 
erkennung hinſichtlich der Erzeugniſſe, die von 
den Zögliugen der Handwerkerſchule „Talmud 
Thora“ angefertigt und ausgeſtellt wurden. Na⸗ 
mentlich die Schloſſer⸗Abteilnng, in welcher in 
der letzten Zeit auch der Elektrotechnik ein ziem ⸗ 
lich umfangreſches Arbeitsfeld, beſtehend in der 
Reparatur von Elektromotoren, der proviſoriſchen 
Juſtallation kleiner Krafte und Lichtanlagen, ein⸗ 
geräumt worden iſt — rief großes Intereſſe 
wach. In erſter Linie waren es hierbei die ver ⸗ 
schiedenen Werkzeuge und Schreibtiſchzierden, wie 
„Brieſbeſchwerer, Thermometerſtänder . |, w., die 


Beachtung verdienten, da fie nicht allein bere⸗ 
detes Zeugnis von der Solidität und Gewiſſen ⸗ 
haftigkeit der Ausführung ablegten, ſondern auch 
ein bedeutendes Maß von Kunſtferkigkeit und 
Kunſtſinn verriethen. Als Beweis für die Fort. 
ſchrille, welche die Zöglinge dieſer Abteilung auf 
dem Gebiete der Eleklrotechuik machten, war eine 
kreisrunde, aus Glühlampen beſteheude, trans ⸗ 
parentartige Beleuchtungsanlage, faſtalliert wor 
den, deren Lichter abwechſelnd die beiden An⸗ 
fangsbuchſtaben des Vereiusnamens T. T., ſowie 
einen Kranz ununterbrochen wiederkehrender und 
verſchwindender Flammen aufleuchten ließen. Mit 
nicht geringerem Eifer widmet man ſich in der 
Weberei⸗Abteilung der Herſtellung von Webſtof⸗ 
fen aller Art, ſowie der hierzu erforderlichen 
Muſter und dergleichen, die in großen Mengen 
zur Beſichtigung ausgeſtellt waren. Wie wir er⸗ 
fahren, arbeitet die Handwerlerſchule des Vereins 
Talmud⸗Thora in der letzten Zeit auch bereits 
mit einigem Gewinn, da ſtets zahlreiche Auf⸗ 
träge vorliegen die in den Werkſtäſten zur Aus 
führungen gelangen und ziemlich gut bezahlt wer⸗ 
den. Angeſichts deſſen ſteht zu erwarten, daß der 
Juſtitution von feiten der örtlichen Bevölkerung 
auch fernerhin das Maß der Uulerſtützung zu 
Teil werden wird, welches ſie ſo ſehr bedarf 
und verdient. 

„Dringende Bitte des Bikur Cholim. 
(Eingeſandt.) Das diesjährige Gartenſeſt zu 
Gunſten obiger Inſtitution findet am Sonntag, 
den 19. d. M. im Helenenhof ſtalt. Diejenigen 
Bürger, die der Verauſigungs ⸗Kommiſſion noch 
Pfänder zuſenden wollen, werden hierdurch Höfe 
lichſt erſucht, dies bald zu tun, da die Zeit des 
Arrangements kurz iſt und drückt die Verwaltung 
einem jeden Spender im voraus deu beiten 
Dank aus. 


w. Vom jüdiſchen Emigrationsburcan. 
Sechs hieſige Arzle haben ſich bereit erklärt, in 
den Empfangsſtunden Perſonen, die durch Ver⸗ 
mittelung dieſes Bureaus auszuwandern beabſichti⸗ 
gen, unentgeltlich auf ihren Geſundheitszuſtand 
zu unterſuchen. Es find dies die Herren Doktore 
Weinberg, Dzielna Nr. 7 und Goldblatt, Veirifauer- 
Straße Nr. 17, beide file Augenkrankheiten; 
Silberſtrom, Cegeluiana 25, und M. Kohn, 
Dzielnaſtraße Nr. 28, beide file innere Kraukheiten; 
Prybulski, Poludniowa Nr. 2 und Abrutin, 
Krölka Nr. 9, für Haut- und Geſchlechtskrauk⸗ 
heiten. Die auswandernden Perſonen müſſen 
jedoch bei der Unterſuchung ben Aerzten eine Ber 
ſcheinigung vom Emigrationsbureau vorweiſen. 

t. Vereitelte Brandſtiftung. Am Sonn 
tag bemerkten die Einwohner des Hauſes Wilhelm 
Seemann an der Nikolajewskaſtraße Nr. 71 aus 
den Bodenfenſtern der hinteren Offizine Rauch 
hervordringen. Die Einwohner des Hanſes bes 
gaben ſich ſofort nach dem Bodenraum und 
fanden dort zu ihrem größten Schrecken einen 
Haufen Stroh und Holzſpähne mit Nafta gekränkt 
Vor, der in Brand geſteckt war. Noch ehe das 
Feuer größeren Umfang annehmen konnte, wurde 
es von den herbelgeeillen Leuten gelöſcht. Wer 
der Brandſtifler war, der über 100 Einwohner, 
die in dieſem Haufe wohnen, ins Unglück ſtürzen 
wollte, konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt wer. 
den. Wahrſcheinlich iſt dieſe Braudſtiſtung auf 
einen Racheakt zurückzuführen. Eine ſtrenge 
Unterfuchung iſt im Gauge. 

* Ein trauriger Vorfall ereignete ſich, 
wie wir bereits in der heutigen Morgenausgabe 
kurz mitteilten, geſtern nachmittag. im Helenenhof. 
Wie den Beſuchern dieſes Gartenetabliſſements 
bekannt fein dürfte, hat daſelbſt am erſten Teiche 
der hieſige Photograph Herr Max Nippert ein 
photographiſches Atelier fiir die Sommermonate 
errichtet, fo daß er tagsüber daſelbſt mit einem 
Gehilſen beſchäftigt iſt. Um nun eine beſſere 
Auſſicht über ſeine Familie zu haben, find deſſen 
Frau und Kinder ebenfalls daſelbſt anweſend und 
erſt am Abend begibt ſich die Nippert'ſche Fa⸗ 
milie nach ihrer im Haufe Gutmann an der 
Dzielnaſtraße Nr. 27 befindlichen Wohnung. Das 
jüngſte Kind des Herrn Nippert, Willibald, ein 
herziges, drolliges Söhnchen im Alter von vier 
Jahren, das ſtets alt der Geile ſeines Vaters 
war, iſt geſtern plötzlich ſeinen Ellern auf eiue 
tragiſche Weiſe enteiſſen worden. Das Kind 
ſpielte am Nachmittag mit einigen Knaben auf 
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bem on der Kahnanlegeſtelle, kam dann fiir 
ane en zu dem Gehilſen des Herrn 
Nippert ins Atelier und ging dann wieder zu 
feinen Spielgefährten an die bezeichnete Stelle, 
von wo es aber nicht mehr zurückkehrte. Nach 
einer Stunde, als man den Knaben vermißte, 
machten ſich ſeine Angehörigen auf die Suche, 
allein er war nirgends aufzufinden. Weder im 
vorderen noch im hinteren Teile des Gartens 
hatte man den Knaben geſehen und konnte dem 
bekümmerlen Vater keinen Aufſchluß geben. Ein 
Verbacht, daß der Knabe ins Waſſer geſtürzt 
ſei, wurde anfänglich gar nicht geſchöpft und 
ſomit war wiederum eine halbe Stunde verfloſſen, 
bis man ſich ſchließlich doch zur Abſuchung des 
Telches beguemte. Der älteſſe dreizehnjährige 
Sohn des Heren N. ftieg ins Waſſer und ſchon 
nach wenigen Schritten ſtieß er auf fein Brül⸗ 
derchen, das dicht am Perron im Waſſer ſaß. 
Das Kind wurde herausgezogen und ein Arzt 
der Rettungsſtation herbeigerufen, der ſich die 
möglichſte Mühe gab, den Kuaben ins Leben 
zurückzurufen, doch leider vergeblich. Das Herz 
hatte aufgehört zu ſchlagen. Die Eltern nahmen 
die Leiche ihres Lieblings nach Hauſe, von wo 
aus morgen nachmittag die Veerbigung erfolgen 
wird. Merkwürdig iſt jedoch, daß die Leiche 
ſowohl an der Brüſt, wie auch an den Armen 
blutunterlaufene Flecken auſweiſt. Es wird auge ⸗ 
nommen, daß der Knabe bei dem Auſwande 
feiner Kräfte in der Todesangſt an den Pfeilern 
des Perrons ſich biefe Verletzungen ſelbſt pie 
zogen hat. Der Schmerz der Eltern, die ihren 
Keebling auf fo tragifche Weiſe verloren haben, 
Ift unbeſchreiblich. 

* Knrſe für Lehrer und Lehrerinnen 
der Elementarſchulen. Wie der „Warſch. 
Duew.“ berichtet, fand vorgeſtern Mittag in der 
Warſchauer Univerfilät in Anwesenheit der Ber 
hörden die feierlſche Eröffnung der Lehrkurſe für 
Lehrer und Lehrerinnen der Elementar- und 
Dorſſchulen des Warſchauer Lehrbezirks ſtalt. 

w. Vom ſtädtiſchen Laboratorium. 
Am Laufe des Jahres 1909 führte das ſtädtiſche 
Laboratorium 397 Analyſen aus: 17 Waſſerana⸗ 
lyſen, wobei 50 Prozent ſich als unverwendbar 
erwieſen; 6 Eisanalyſen, davon 100 Prozent 
unverwendbar: 4 Sodawaſſeranalyſen (100 Pro⸗ 
zent unverwendbar); 60 Milchanalyſen (75 Pro. 
zent unverwendbar); 34 Butteranalyſen (42 
Prozent unverwendbar); 27 Räfeanalyfen (40 
Prozent unverwendbar); 8 Zuckerwarenanalyſen 
(75 Prozeut unverwendbar); 3 Saftanalhſen 
(100 Prozent un verwendbar); 6 Neinanalyſen 
(18 Prozent unverwendbar). Ueberdies wurden 
Analyſen von Fleiſch, Tee, Sahne und Konſerven 
ausgeführt, wobei es ſich herausſtellte, in welch 
verbrecheriſcher Welſe Fülſchungen von Eſpro⸗ 
dukten verübt werden. Die Mehrzahl der Ana 
lyſen veranlaßte die Polizei zwecks gerichtlicher 
Belangung der Schuldigen. Im Laboratorium 
waren tätig Barloszewicz, A. Selens, M. Biske. 
Als Praktikaut war am Laboratorium Herr M. 
Wengrowgli tätig. 

* Subhaftation. Die nachſtehend verzeich⸗ 
neten Grundstücke werden im Wege der öffenk⸗ 
lichen Subhaſtation an den Meiſtbietenden ver⸗ 
ſteigert und zwar: Im Petrikauer Be 
zäirlsgericht am 1. (14) Ju li d. J.: 
die an der Targowaſtraße zu Lodz unter 
Nr. 45 B und 45 0 belegenen, den minderjährigen 
Geſchwiſtern Wanda und Cäſar Stark, der 
Aktien⸗Geſellſchaft „Stiller & Bielſchofsk!“ ſowie 
dem Abram Abhramowicz gehörigen und auf 
500 Mil. abgeſchätzten Gründſticke; das zu 
Lodz an der Ecke der Widzewska⸗ und Zar⸗ 
zewskaſtraße unter Nr. 934/200 belegene, Karl 
und Edmund Robert Rolle ſowie Adam Oſſer 
gehörige und auf 500 Rbl. abgeſchätzte Grund⸗ 
ftid: Im Lodzer Friedensrichter⸗ 
blenum am 2. (15.) Ju li d. J.: das in 
Lodz an der Pölnoenaſtraße unter Nr. 25 be⸗ 
legene und auf 300 Mil. abgeſchätzte Grund⸗ 
ſtilck; das in Radgoszez an der Ecke der 
Dolna- und Szirokaſtraße unter Nr. 245/3 ge 
legene, den Robert Oskar und Berta Hamann⸗ 
1 5 Eheleuten ſowie den Erben der verſtorbenen 


Emilie Fitze geb. Wagner gehörige und auf 
490 Rbl. abgeſchützte Grunbſtück; das in 
Zgierz auf dem Felde „Nowiny“ gelegene 


Grundſtück des Oskar Pruſſal und der Erben 
ber verſtorbenen Anna Zielke, welches auf 300 
Rubel abgeſchätzt iſt; am 1. (14) Juli: 
bie zu Lodz an der Lesznoſtraße unter 
Nr. 1549/65, 1550/67 und 1551/69 gelegenen 
und auf 490 Rbl. abgeſchätzten Grundſtücke des 
Otto Johann Schultz und der Erben der Olga 
Schultz geb. Eiſert; das in Lodz an der 
Sul alskaſtraße unter Nr. 1058/4 gelegene, 
dem Mordka Henoch Kupferwaſſer ſowie den 
Paul und Marta Koueczug ſchel Eheleuten ger 
hörige und auf 850 Mol. abgeſchützte Grunddilck; 
bie zu Lodz au der Dlugaſtraße unter Nr. 832 a 
und 832 b gelegenen, Otto Johaun Schultz ſowie 
den Erben der Olga Schultz geb. Eiſert und den 
Erben von Karl und Pauline Eifert gehörigen 
und auf 490 Röbl. abgeſchätzten Grundſtücke; 
au 2. (15.) Juli: das zu Lodz an der 
Czaſtnaſtraße unter Nr. 22 7a gelegene und auf 
500 Rbl. abgeſchätzte Grundſtiſck der Klaudine 
Boguckg und der Erben des Tadbäus Bogucki; 
das in Lob z an der Cegielnianaſtraße unter 
Nr. 1406/38 gelegene, auf 350 Röl. abgeſchätzte 
Grundſttick des Leib Monat, des Aiſik Herſch 
Monat und der Gittel Laßmaun; das zu Lodz 
an der Glöwuaſtraße unter Nr. 1090 a/47 bes 
legene und auf 500 Röl. abgeſchätzte Grundſtück 
der Klaudine Bogneka und der Erben des Tad⸗ 
bäus Bogucki; das zu Lodz au der Zarzewska⸗ 
ſtraße unter Nr. 1059/1 gelegene, Arthur und 
Bruno Stenzel ſowie den Robert Ernſt und Aung 
Karl'ſchen Cheleuten gehörige und auf 490 Rbl. 
abgeſchätzte Grundſtück. 

i Beftrafungen. Wegen Beleidigung 
eines Poltziſten im Reſtaurant Müller an der 
Ede der Pauskaſtraße wurde der hieſige Eiu⸗ 
vohner Eduard Leonhardt vom Friedensrichter 
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des 9. Bezirks zu 10 Röl. Geldstrafe oder 
2 Tagen Arreſt verurteklt; Moſchek Blankiet 
wegen deſſelben Vergehens und von demſelben 
Friedensrichter zu 25 NEL. Geldſtrafe oder 5 Ta⸗ 
gen Arreſt; Alexander Semmler dafür, daß er 
Drohungen gegen einen gemiffen Michal Kowalsli 
alsſtieß — zu 5 Tagen Arreſt, ſowie Anna 
Pierzchalska und Josefa Urbaniak wegen Bilei 
digung zu 10 bezw. Tagen Arreſt. 

„t, Verhaftungen. Wegen öffentlicher 
Ruheſtörung wurden im Laue des geſtrigen 
Tages folgende Perſonen verhaftet: Cüſar Le⸗ 
mann, 23 Jahre alt, Marianna Wieczorek, 
16 Jahre alt, Joſefa Zachar, 16 Jahre alt, 
Franz Opawzki, 57 Jahre alt, Paul Drabnil, 
28 Jahre alt, Antonina Oplawska, 26 Jahre 
alt, Ludwig Inglück, 36 Jahre alt, Anton Fi. 
lipek, 24 Jahre alt, Wladyslaw Walenty, 24 
Jahre alt, und Joſef Zajaezkowski, 21 Jahre alt, 

* Verirrt. Auf der Alexanderſtraße in 
Baluiy kam am Sonntag gegen 4½ Uhr nach ⸗ 
mittags die jährige Anna Binecka der fie bes 
gleitenden Muller aus den Augen und konnte 
bisher, trotz den grötzten Bemühungen, noch nicht 
wieder ermittelt werden. Das Mädchen ift hell. 
blond, ſpricht deulſch und polniſch und war mit 
einem ſchwarz und weiß karrierten Kleidchen, einer 
hellen farbigen Schürze und gelben Schuhen be. 
kleibet. Wer über den Verbleib des Kindes 
etwas weiß, wird gebeten, den beforgten Eltern, 
Bronislaw und Olga Bineckt, wohnhaſt an der 
Bgierzkaſtraße Nr. 92, Mitteilung zu machen. 

Plötzlicher Tod. Geſtern nachmitlag um 
Uhr wurde dem Beſitzer des Hauſes Dluga⸗ 
Straße Nr. 172 Herrn Johann Schmidt plötzlich 
unwohl und bald darauf gab er auch ſeinen Geiſt 
auf, Ein fofort herbeigerufener Arzt der Rettungs⸗ 
ftation konnte nur noch den eingetretenen Tod 
konſtatieren, der wahrſcheinlich Infolge eines Herz⸗ 
ſchlages eingetreten ift. 

* Ertrunken. Am Sonntag nachmittag ift 
in Ruda Pabianicka in dem Fluße Ner der 
16jährige Theodor Krüger, der in Lodz bei feiner 
Eltern wohnte, ertrunken. Wie man ſpricht, ſoll 
Krüger in dem Fluſſe geangelt haben und hierbei 
durch Unvorſichtigkeit ins Meſſer geſtürzt ſein. 

„Selbſtmord. In der Schonung an der 
Rokieiner Chauſſee beging geſtern abend ein 
ſiebzehnjähriges Mädchen, namens Auguſte Seme⸗ 
tow Selbſtmord, indem fie eine größere Quantität 
Eſſigeſſenz zu ſich nahm. Als ein Arzt der 
Rettungsftation im Walde erſchien, gab die S. 
nach ſchwache Lebenszeichen von ſich, weswegen 
fie nach dem Alexanderhoſpital überführt wurde. 
Hier aber gab die Lebensmüde bald ihren Geiſt 
auf. Unterſuchung iſt im Gange. 

Unfälle. Im Laufe des geſtrigen nach⸗ 
mittags wurde die Hilfe der Reifungsſtation zu 
nachſtehenden Unglücksfällen alarmiert. Im Haufe 
Zgierska⸗Straße Nr. 12 ſtürzte der filnfiährige 
Händlersſohn Moſchek Goldmann von der Treppe 
und brach ſich das linke Bein; in der Schonung 
ſtürzte ein ſiebenjähriger Knabe, namens Abrant 
Radzinski von einem Baume und zog ſich erheb- 
liche Verletzungen im Geſicht und an den Beinen 
zu; in der Alexandryiska. Straße Nr. 18 ſtürzte 
der Sjährige Hauswächtersſohn Wladyslaw Gar 
binski von einem Wagen und drach ſich den 
rechten Arm und in der Alexandrowska⸗Straße 
wurde der 16jährige Ludwig Miſchel von einem 
Wagen überfahren, der Verunglückte trug einen 
Bruch des rechten Beines davon und mußte mittels 
Rettungswagen nach dem Alexander⸗Hoſpital 
gebracht werden. 

* w Eiubruchsdiebſtahl. Ju der vorgeſtri⸗ 
gen Nacht ſtahlen bisher unermittelte Diebe ver⸗ 
mittels Einbruchs durch ein Fenſter aus der 
Fabrik von Kruſche und Porſche an der Petri ⸗ 

ſauerſtraße Nr. 293 verſchiedene Waren für über 
300 Rubel. 

* w, Mferdediebſtahl. Im Dorfe Miros⸗ 
law, Gemeinde Rszew, erbrachen jn einer der 
letzten Nächte bisher noch unermittelte Diebe die 
Stallungen des Landwirts Piotr Monrey und 
ſtahlen ein Pferd im Werte von 160 Rbl. 

„t. Diebſtähle. Geſtern abend um 6 Uhr 
wurde die Wohnung von Abram Schlamowicz 
an der Dzielnaſtraße Nr 34 in deſſen Abweſen⸗ 
heit mittels Nachſchlülſſel geöffnet und aus der⸗ 
ſelben verſchiedene Gold⸗ und Silberſachen im 
Werte von 691 Rbl, geſtohlen, Verdächtigt 
wird, den Diebſtahl ausgeführt zu haben, eine 
gewiſſe Margarete Ides, welche auch in Haft ge⸗ 
nommen wurde. — Um 9 Uhr abends öffneten 


bisher unermitlelte Diebe mittels Nachſchlüſſel die 


Wohnung von Abram Margulis an der Sred⸗ 
niaſtraße Rr. 33 und ſtahlen aus derſelben ver ⸗ 
ſchiedene Sachen im Werte von 89 Rbl. — 
Ferner draugen noch in verfloſſener Nacht bisher 
unermittelte Diebe in die Fagrik von Theodor 
Finſter au der Juliusſtraße Nr. 28 und raubten 
aus derſelben Plüſchwaren im Werte von 100 
Rböl. Die Diebe würden aber vom Nachtwächter 
bei ihrer Arbeit überraſcht, weswegen ſie die 
Beute von ſich warſen und ihr Heil in der Flucht 
ſuchten. 

»Für unſere geſchätzten auswärtigen 
Abonnenten liegt dem heutigen Blatte ein 
Blaukett zur Abſendung des Abonnementbetrages 
für das 3. Quartal bei. Wir bitten dieſe Be⸗ 
träge baldmöglichſt einzuſenden, da ſonſt eine 
Unterbrechung in der Zuſtellung der Zeitung ein⸗ 
trelen könnte. 


Aus der Provinz. 


Konſtautynow. Zur Erbauung 
eines Schlachthauſes. Der Baluter 
Bilrger, Herr Herman Bartſch, der ſich vor 18 
Jahren um die Genehmigung zum Bau des 
Balnter Schlachthauſes bemühte, und ſeit 5 Jahren 
um den Bau eines Schlachthauſes in Konſtan⸗ 
tynow, erhielt die behördliche Genehmigung letzeres 
erbauen zu dürfen. 

Siedler. Feuersbrunſt in So⸗ 
tolow, hen nachmittag, um 3 Uhr, 
brach in der Kreisſtadt Sokolow eine drohende 


Feuersbrunſt aus. Das Feuer enſſtand im 
Zentrum der Stadt und übertrug ſich infolge der 
herrſchenden Dürre und des ſtarken Windes mit 
Blitzesſchnelle von Haus zu Haus, in kurzer Zeit 
das ganze Zentrum der Stadt umfaſſend, das 
faft ausſchlteßlich aus Holzhäuſern beſteht. Zu⸗ 
nächſt nahm die örtliche Freiwillige Feuerwehr 
die Rettungsaktion auf, als ſich ihre Bemühungen 
jedoch als unzureichend erwieſen, wurde die 
Siedlecer Wehr um Hilfe angerufen, die auch 
um 6 Uhr abends mittels Sonderzuges eintraf. 
Auch aus der Umgegend kam man zur Rettung 
herbei. Dank dieſer gemeinſchaftlichen, aufopfern⸗ 
den Aktion gelang es in der Nacht des Feuers 
Herr zu werden und gegen Morgen war es 
völlig gelöſcht. Es brannſen 200 Häuſer nieder, 
vorwiegend hölzerne. Die Kirche, die in großer 
Gefahr ſchwebte, blieb erhalten. Einige Hundert 
Familien ſind obdachlos und ohne Erxiſtenzmittel. 
Die Eniſtehungsurſache des Feuers iſt noch unbe⸗ 
kannt. Sokoloſp ift eine Kreisſtadt und liegt an 
einer Geitenlinie der Weichſelbahnen, die Siedler 
mit Mallini verbindet, fie hat elwa 400 Häuſer 
und 8000 Einwohner, darunter , Juden. Im 
Zentrum der Stadt befindet ſich: eine gemauerle 
Kirche, die 1826 erbaut wurde, eine griechisch 
orthodoxe Kirche, eine Synagoge und zwei Del“ 
häuſer, drei ſtädtiſche Schulen, das Bezirksgerſcht, 
die Kreisverwaltung, der Magiſtrat, das Poſt⸗ 
und Telegraphenamt ſowie die Feuerwehr, eine 
Eſſgfabrit eine Seifenſiederei, zwei Oelſchlägereien, 
einige Gerbereien, Ziegeleien uſw. Die Bevölke⸗ 
rung beſchäftigt ſich mit Schuhmacherei und der 
Herſtellung von Pelzwaren. 


Aus Warſchau. 


Zur Maſſenvergiſtuug mit Spei⸗ 
ſeels. Wie durch die weitere Unterſuchung 
feftgeftellt werden lonnte, wurden durch das 
Speiſeeis des Verkäufers Schlawinski, deſſen 
Werkſtätte ſich an der Towarowaſtraße Nr. 5 
befindet, iussgeſamt 103 Perſonen vergiftet, von 
denen noch 6 ſehr ſchwer erkraukt dauieder 
liegen. Geſtern wurde die Sektion der Leiche 
der verſtorbenen S. Swierczynska vorgenommen. 
Die inneren Teile des Opfers der Vergiſtung 
wurden zur Analyſe an ſich genommen, deren 
Reſultat jedoch erſt nach Ablauf einer Woche 
bekannt werden dürfte. Vorläufig wurde feſtge · 
ſtellt, was der Juſpektor der Medizinalverwal⸗ 
tung Dr. Puskin vorausſah, nämlich, daß der 
Körper der Swierezynska infolge einer anderen 
Krankheit ſehr erſchöpft war nud, daß er infol⸗ 
gebeffen dem Gift keinen Widerſtand zu leiſten 
vermochte. Dies geftattet der Hoffnung kaum zu 
geben, daß die Vergiftung bei den anderen Er⸗ 
krankten keine drohenderen Folgen nach ſich ziehen 
wird. Zu dieſer Annahme berechtigt auch das 
Befinden der Kranken, die außer Gefahr zu ſein 
feinen. 

Anslandspäſſe. In der Zeit vom 14. v. 
M. bis zum 14. d. M. wurden von der Paß 
abteilung, die bei der Kanzlei des Oberpolizei⸗ 
meiſters beſteht, über 30,000 Rbl. für Auslands. 
päffe vereinnahmt. 


Telegramme. 


Petersburg, 14. Juni. (P. TU) Dem 
Senalor Dembowitzki wurden in Anlaß feines 
fünfzigiährigen Staatsdienſtes die Brillantzeichen 
zum Alexander-Newskiorden verliehen. 

Erkelenz, 13. Juni. Der Ballon „Busley“ 
vom Kölner Klub iſt nach fünſſtündiger Wolken ⸗ 
fahrt bei Erkelenz ſehr glatt gelandet. Führer 
war Hiedemann, Mitfahrer waren Regierungs- 
präſident Steinmeifter, Proſeſſor Eckert, Konſul 
von Stein. 

London, 14. Juni. (P. T.-A.) Unterhaus. 
Samuel und Roberls interpellierten Sir Edward 
Grey, ob er die Kopie der Reſolulion der 
Sheſſielder Handelskammer bezüglich der Finn ⸗ 
landpolitik der ruſſiſchen Regierung erhalten habe. 
Sir Grey autwortele, daß die britiſche Regierung 
es nicht auf ſich nehmen konnte, ſich in die 
inneren Angelegenheiten Finnlands einzumischen. 

Athen, 18. Juni. Die Zeilung Aſtrapi 
meldet, daß drei griechiſche Untertanen von den 
türkiſchen Behörden aus Saloniki ausgewieſen, 
ſeien. Sowohl der griechiſche Konſul wie der 
Geſandte erhoben dagegen ſofort Beſchwerde. Im 
Piräus kam es heute zu ſtürmiſchen Szenen. Ein 
rumäniſcher Dampfer führte einen griechiſchen 
Gefangenen mit, einen Kephalonier, der wegen 
Mordes an einem türkiſchen Paſcha unter kürki⸗ 
ſcher Eskorte von Alexandrien nach Kouſtantino. 
del gebracht werden ſollte, um dort abgeurteilt 
zu werden. Griechiſche Schiffer ſtürmten den 
Dampfer, und es gelang ihnen, ben Gefangenen 
zu befreien und auf einem Wagen entkommen zu 
laſſen. Der türkiſche Konſul im Piräus wandte 
ſich ſofort proleſtierend an den türkiſchen Geſand⸗ 
ten in Athen. 

Audienz Gutfchkows beim Kaiſerhof. 

Peterhof, 14. Juni. (P. T.. A.) Am 12. 
Juni wurde der Dumapräſident Gutfchlom vom 
Kaiſer in einſtündiger Audienz empfangen. 
Gulſchtow erftattete Seiner Majeſtät Referat über 
die Arbeiten der Reichsduma in der verfloſſenen 
Saiſon. 

Das Schickſal der Finnlaudvorlage. 

Petersburg, 14. Juni. (P. T. . A.) 
Die Kommiſſion des Reichsrats hat den von der 
Duma angenommenen Geſetzentwurf über Finnland 
ohne Aenderungen angenommen. 


Schluß der Dumaſeſſion. 
Petersburg, 14. Juni. (P. T. A.) Die 
Dumaferien beginnen vorausſichllich am 18. Juni 
Die Cholera. 


Petersburg, 14. Juni. (g. T. A) es 
ſtarben und erkrankten an der Cholera im Gou⸗ 
vernement Cherſſon 124 und 35; in der Kir 
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banſchen Stanitza 15 und 13; in zwei Dörfern 
bei Orel 13 und 7; in Kiew 41 und 14; im 
Gouvernement Kiew 20 und 8. 
Großfeuer auf der Moskaner 
Tramſtation. 

Moskau, 15. Juni. (P. T. . A.) Geſtern 
geriet das Dach des Gebäudes des Zenkral⸗Elel⸗ 
trizitätswerks der Städliſchen Straßenbahn in⸗ 
folge der hohen Temperatur in Brand. Das 
Feuer breitele ſich auf das Hauptgebäude aus, 
in welchem die Keſſel⸗ und Maſchinenableflung 
untergebracht iſt. Zwecks Vorbeugung einer Ka⸗ 
taſtrophe wurde der Dampf aus den Keſſeln her 
ausgelaſſen. Der Verkehr der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn ift geſtört. Die Makerkalſchäden find ſehr 
groß. Zahlreiche Feuerwehrmänner ſind verun⸗ 
glückt. Die Löſcharbeiten leiden ſehr unter ber 
furchlbaren Glut. 

Lebendig verbrannt. 


New: Nort, 14. Juni. (Preß⸗Tel.) Aus 
Lake Charles wird der qualvolle Tod des reichen 
Planlagenbeſitzers James Perkins gemeldet. Ja⸗ 
mes Perkins hatte vor einigen Tagen ſein Heim 
verlaſſen, ohne ſeit jenem Augenblick dahin zu⸗ 
rückzukehren. Dem anſtrengenden Suchen feiner 
Freunde gelang es endlich, ihn an einem Baum 
gefeſſelt im Gehölz der Stadt anzutreffen. Er war 
enkkleidet und mit Holzpflöcken an einem Baum 
feſtgeſchmiedet. Zu ſeinen Füßen glimmte ein 
Feuer, ſodaß der Unglllckliche langſam röſten 
mußte. Er wurde aus feiner Lage befreit, ſtarb 
aber unter den Händen feiner Netter. Vom Mör⸗ 
der fehlt jede Spur. 

Prozeß gegen Angeſtellte des Zucker 
truſts. 


New Mork, 13. Juni. (Preß⸗ Tel.) Von den 
drei wegen Falſchwiegens bei der Zuckerverzol 
lung augeklagten Beamten des Zuckertruſtes iſt 
der Sekräter der. Geſellſchaft Seife in einem 
Punkt, Gerbrach in 6 Punkten für ſchuldig er⸗ 
klärt worden. Der Mitaugeklagte Renzernagel 
wurde bei Stimmengleichheit der Geſchworenen 
keiner ſtrafbaren Handlung überführt. Das Ur 
teil in dem Prozeß iſt erſt in mehreren Tagen 
zu erwarten. Die Höchſtſtraſe für Heike kann 
zwei Jahre Zuchthaus und 10,000 Dollars 
Geldſtrafe, für feinen Mitverurteilten 12 Jahre 
Gefängnis und 14,000 Dollars Geldſtraſe ber 
tragen. 


Juländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 

— Zur Annahme der Lanb⸗ 
ſchaftsvorlage. Nun iſt auch die zweite 
nationale Vorlage zur Annahme gelangt, diesmal 
durch Verſchulden der Oppoſition. 
Wäre dieſe zahlreicher vertreten geweſen, fo wäre 
das Reſultat der Abſtimmung anders ansgefallen. 
Die geſamte Oppefiton hätte im Verein mit der 
Rechlen die Vorlage unbedingt zu Fall bringen 
können, wenn auch aus verſchiedenen Gründen. 
Zu verſchiedenenmalen ist. bei uns auf die Abe 
ſicht eines Teils der Rechten, gegen den Land. 
ſchaftsentwurf zu ſtimmen, hingewieſen worden. 
Der Hinweis darauf wurde mit einigem Kopf. 
ſchütteln aufgenommen, da man es ſchwer faſſen 
konnie, daß die Rechten eine ablehnende Haltung 
zum Geſehprojekt, wenn auch ihrer Anſicht 
nach verunſtalteten, einnehmen würden. Und 
doch Hat ſogar die Majorität der Rechten, bare 
unter auch Markow 2, gegen die Vorlage ge⸗ 
ſtimmt. Die Oppofition hat mithin die Flinte zu 
ſrüh ins Korn geworfen. 

Der vielumſtrittene Punkt fiber die Zahl der 
Geiſtlichen wird, wie auch einige andere Abän⸗ 
derungen vom Reichsrat beanſtandet und daun 
der Efnigungskommiſſion überwieſen werden. 
Bringt es die Dumaoppoſition nicht über ſich, bis 
zum Schluß ber Seffton auszuhalten, fo kann 
möglicherweiſe die Duma in neue Abänderungen 
willigen. In Anbetracht der vielen Urlaubs- 
geſuche ſeitens der Abgeordneten iſt fo etwas zu 
befürchten. 

Am Montag wurden Meifebiäten ausgezahlt, 
welchen Umſtand wohl recht viele Abgeordnete 
ausnutzen werden. 


zum 


— 


Börſenberichte. 


(Telegramme der „Neuen Lodzer Zeitung“). 


Warſchauer Börſe, 14. Juni. 
Brief, 


Geld.  Rrandatbı 


Checks auf Berlin 
4% Staalsrente 184. 
5x innere Anleſhe 190 
5x innere Anleihe 1908. 
Prämieranleihe 1. Emſſſton « 
Wrämteranfeihe 2. Emſſſion « 
Adelsloſe, 
4½᷑ Bodenkreditpſandbr. 

4% Bodenkreditpſand br.. 
58 Warſch. ſtädt. Pfandbr. 
41,% Warſch. Pandbn.. 
Siipop, Rau u. Löwenſtein. 
Strachowlee 
Mutilow 
Rudski u. Co. . 
4% Lodzer Pfaudbriefe 
5% Lodzer Pfandbriefe 
Handelsbank in Lodz . 


Kaufmannsbank in Lodg 
5% Pfandbrieſe in Petelkau 
4% J Pfandbriefe in Wilna. 
Diskonlobank in Warſchau 
Warſchauer Handelsbauk _. 


„Bicycle“ 
Wringmaschinen 


auf Kugellageru mit verdeckten Getrieben find biv 
beiten, zu haben bei 
Gebr. MILEER, 
Neuer Ring Nr 6, 


Montag, den (31. Mai) 13. Junt 1910, 


— — TITIITT—T— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
(EEE . EREBEBEE TREE — pc — —ð²t V EEE 

In kurzer Zeit kommt die beſte rufſiſche . 
Konpletiſin EN AN 


‚A 16. vollständ neues Riesenprogramm. 


AQUARIUM 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nur noch kurze Zeit das 
LH, Varietee⸗Programm. 


15 ausländ. Varietee⸗Nummern. 


— Ohne Konkurrenz! — 


inza! 


OODOD Ju kurzer Zeit! 


THE 8 FAVORIT SI 


Das beſte Damen⸗Euſemble. 


NB. Bel Repenmetter finden die Borftellnngen 


DOnooo 


ä 8 ! mterbrochen ſtatt. Gedeckter Raumf;600 Personen 
Niemand verſäume ſich das vor; yet u „IOKARSKA! nmmkerbri 5 
Direktion: P. Kronen, zügliche Programm anzuſehen! !! Warschauer, Semberger und Krokauer Yutitiuns. || 6039 Ole Sirenen 
za: 3 — . 
— 9 4 2 2 
ö il. Jest do nabycia majgtek 3 Ein Laden, 


flexandrower 


Turnverein im Alexandrower Stadtwalde jein 


6078 


Jurnverein. 


Am Sonntag, den 19, dſs. Mts. veranſtaltet der Alexandrower 


> Erstes Schanturnfest 


zu dem auch die Mitglieder der benachbarten Turuvereine Höflihft eingeladen werden. 


Im Falle ungünftigen Wetters wird das Schauturnſeſt am Sonntag, den 26. dis. Mts. abgehalten werden. 


Der Vorſtand. 


Warſchauer Gegenſeitige Mufall⸗ Verficherungs⸗Geſelſſchaft 


(WTWUONW — Fabrikanten⸗Vereinigung im Königreich Poien), 


Gerwaltung: Warſchau, Koperniknsſtr. 10. Abteilungen: Lodz, Sredniaſtr. 21, Sos⸗ 
nowice, Glownaſtr. 14, Czenſtochau, Tomaſchold, Lublin, Kielee, Radom. 


Bilanz für 1909 (5. Periode). 


Aktiva. Paſſiva. . 

1. Kaſſa . 8 1. Reſerve⸗Kapltal . „ 20406 | 58 

2. Kredit- Juſtittionen 2. Kapital für nühlche gwege. 745027 

J. Wertpapiere im Depot 8. Reſerve-⸗Nenten⸗ Fonds 14303 25 

4 Organſſationstoſten 8 72 4. Reſerve für Kursdifferengen 4814 |25 

5, Unfalfverhlitungsmitkel. u + 5. Spezial⸗Reſerne . 1 2790 52 

& Auslagen für die Zukunſt 6, Reſerde für Gagen. „ 208876 35 

7. Mobilſar . 7. Prämien für 1910 . 388184 

8. Gerichts- Kaſſattons⸗ Kautionen 3. Abgabe- und Stempel Gebühren . 91 93 

90 Uebergangsſummen . 9. Fürſorge⸗ und Hilfs⸗Kaſſe . 8244 |06 

10. Forderungen (bis 21. VI. 1910 find 10. Nicht empfangene Bauſſe 901 94 

eingegangen Rbl. 8588, 555 11. Gewinn zur Verlellung 6940607 

836826 | 49 

= = S ——— 

Geſamt Einnahmen und Ausgaben. 

Ausgaben. Einnahmen. — — 

1. Eutſchüdigungen und Reſerven: 1. Prämien 223578 18 

a) f. delaufende Jahr R. 122716 89 TV 15999 01 

b)f de vergang. Jahr, 18553694 278253 83 3. Unfallberhütungsmitlel . 195 07 

2. Adminiſtrationskoſte nas 46273 51 4. Reſerve für Entſchädigungen. 155536 94 
3. Mobiliar 786 75 
9 te Gorderungen . 637 94 
5 69406 07 

788508 00 395308 15 


Präſes der Verwaltung: Anton Remer. — Letltender 
Direktor, Mitglied d. Verwaltung Maxymilian Luxenburg. 


Mitglieder der Verwaltung: Carl Geisler. 
Carl Hoffrichter. 
Henryk Karpigskl. 
Felix Schiele. 
Stanistaw M. Silberstein. 


Lodzer Abteilung Srednia⸗Straße Nr. 21, Telephon 717. 


— 


Buchhalter: Joseph Pobralski. 
Mitglieder der Reviſionskommiſſton: RomualdBiberstein. 


Joseph Kernbaum. 
zuſlan Krusche. 

Eduard Landis. | 
Konrad Olchowicz. | 
Moritz Prinz. 


N 6015 
Aerzte der ganzen Welt verordnen 
Das Ideale Abführ- Wohlschmeckend, 
mittel f, Erwachsene | milde, 
und Kinder, verlässlich. 


Die Schachtel 65 Kop. in allen Apotheken. 


Dr. Bayer és Tärsa Budapest. 
Nur echt, wenn mit blauer Banderolle die russische Aufschrift hat 


Trinkt nur 99 Probe freh 
Kefir „Sanitas“ =" 
2 ==a 


Huben gie 


ſich ſchon von der e meiner Schu hwaren 
überzeugt? Wenn nicht, fo machen Sie doch einmal 
einen Verſuch und Sie werden ſicherlich mein ſtän⸗ 
diger Kunde werben. 


M. Feiertag, 


5 
—. Zawadzkaſtraßſe Nr. 1 (Scheiblerz Neubau). — 


Kaufleute 


aus allen Kultur ſtaaten beteiligten ſich am Studium der 
Handelsw. Fre van Fr. MESTER, Inhaber der über 


en Fräulein 


(Ifraelitin) welches die polniſche Sprache 
aut beberrſcht, wird dus 2 Kindern von 
S u. 8 7 Dune Land geſucht. Ei 


Sıche Sohnarbeit 


auf 25 bis 50 Handwebſtühle: Stückware 
Molton, Hofenzeuge, Satin, Kleider ⸗ 
ſtoſſe uſw. Off. unter „N 6047“ in 
der der Exp. d. L d. Bl. L. nicderzulegen. 6047 


20,000 b. 


im ganzen ir auch geteilt, auf J. 8 
nach der Kreditgeſellſchaft per ſpfort an 
pünktlichen Zinszahler zu vergeben. Off. 
find sub „. M.“ in der Exp. dieſes 
Bl. niederzulegen. 6054 


Ein Plat 


beitehend aus zirka 18000 U Elen, iſt 
an der Sredniaſtr. zu 1 Bir 
erſragen in der Exp. d. B. 6067 


Ein neuer Naphtamotor 
3 Hp. ein Roll Fabrikat und 


ein Rollwagen 


Europas Grenzen hinaus bekannt. früh. Handels⸗Aka⸗ 190 5 beau ‚Buftanbe tt 
5 nz } + u verkaufen. Näheres 2 — 
demie Leipzig, Johaunisplatz, Proſpekte gratis. 10772 dansk. 224 b. Wich. 6085 


Billigste Beleuchtung. 


Nach unten brennendes Gas - 1 


50% 60% Gaserſparnis un Megntierdije 
„DEKONOM“ D. R. P. 5686 
Hänge, Glüprdeper, Hänge⸗Cylinver ſowie Bee 
zasglühlicht⸗Artikel kauft man am billigsten bei 
Petrikauerst. 109, 


„Bec-Auer 2 im Hofe. 


webofteur und Derausaeber U. Drewing 


Snbrnulifche 


Presse 


zu kaufen geſucht. Off. unter X. N. 
an die Exp. d. N. L. Big. 5965 


Abreiſehalber ift ein gutgehender 
Kolonialwaren⸗ 
Laden gr 


2 Telephon Nr. 1039. 
Dr. M. PAPIERMY 


Straße 86, Wohn. 6. 


ſowie verſchiedene Möbel ſtücke Alexan⸗ 
drowskaſtr 57, billig zu verkaufen. 


1½ wiorsty od szosy 28 Wok, piekna rezydencya miyn o 3 gankach, 
ogröd jedenastomorgowy, stawy nad rzeczka w tem 50 morg tak 17 
wiok pieknych zagajniköw, budynki pigkne ‚inwentarze, kareta etc. 
w Kaliskiej gub., cena 65000 rubli przy akcie okolo 30,000 reszte na 
3 lata wyptata, wiadowose u W-go Kurnatowskiego w Zdunskiej- Woli. 


der ſchon einige Jahre exiſtirt, iſt mil 
angrenzendem ſchönem Zimmer per 1. 
Juli billig zu vermieten, vis à vis 
Ebojner Bahnhof an der Uljanower⸗ 
Straße gelegen. Zu erfragen Wulczan⸗ 
Blalır, 228, W. 1816. 6068 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Juſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


Au 


Spezialarzt für Haut⸗, Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 
Krötkaſtraßßſe Nr. 4. 
Behandlung mit Röntgenſtrahlen 
(chronlſche Hautlelden), Finſen ⸗ und 
Quarzlicht (Haarausfall), blauem 
und rotem Bogenlicht (eitrige 
Geſchwüre, Furunkel und Wundhel 
lung), Hochfrequenz Strömen 
(ſuckende Hautleſden, Hämorrholden, 
Rückenmarkſchwindſucht). —Endos⸗ 
copie und Eyſtoscopie (Harn 
röhren⸗ und Blaſenkrankhelten). — 
Electrolyſe (Entfernung läſtiger 
Haare). — Kauſtik (Warzenentfer⸗ 
nung) — Vibrationsmaſſage, 
Heißluftduſchen und electriſche 
Glühlichtbäder. — Heilung der 
Männerſchwäche durchpueumo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowski, 
Sranfenempfang täglich von 8—2 


und von 5—9: für Damen beſon⸗ 
dere Warkezimmer. 108 9 


Dr. B. Levy, 


Petrifauer-Strafe Nr. 113, 
Kinderkrankheiten, Magendarm⸗ 
Krankheit. 34 


AHeeouchene und Syecialiſt für 
Frauenkraukheiten, früherer Ordi⸗ 
nalor d. Warſchauer Unfverſitäts⸗Accou⸗ 
cheurklinik. Empfängt bis 11 Uhr morg 
u. von 4/—6¼ 125 wahr. Poln 


Dr. med. 2. Go'c, 


Svezialarzt für Haut und Ger 
ſchlechts⸗Krankheiten, Petrikauer 
Sprechſtun⸗ 
den von 9—12 vorm. u. von 5—7 abends, 
für Danten von 4—5 nachm 3404 


Dr.St.LEWKOWIEZ 


Spezialift ſür Haut⸗, veueriſche 
Kraueh. u. männliche Schwäche. 
Anwendung bon Cteftrieität, elektrischem 

Licht. und Bibrations⸗Maſſage. 
Jachodulaſtraße 338 bein Lombard. 
Von 1 — 8—8, für Damen von 
. Somitan von 4. 


2 


Dr. N. S. Tenenbaum 
Innert, und Kinderkrantheſten. 
Spezialität: Magen und Darm⸗ 

krankheiten. 4214 
Wehodnia-Straße Nr. 49. 
Empfangsſtunden: von g bis 10 Uhr 
vormit, und von 2—0 Uhr nachmittag 


Verſchiedene 


Wofinungen 


beſtehend aus 1 Zimmer und Küche 
ſowle ein Laden mit angrenzender 
Wohnung vom 1. Juli zu vermieten. 
Krueza 28 beim Wirt. 6051 


bnd 


a. mehrjähriger Arzt d. Wiener 
Kliniken, ordiniert als Spezialarzt 
für venneriſche, Geſchlechts⸗ und 

Hautkrankheſten. 
Sprecſtunen täglich von 8—12, 5—8; 
Damen 12—1. Sonn- und Felerlag 

nur bormittag. 

Krutka⸗ Straße Nr. 5. 
Spezialist für Ba Haar., a 
riſche (Syphilis), Barnorgen 
Krankheiten u. Männerſchwäche. 

Poludniowa⸗ Straße Nr. 2. 
Sprechſtunden von 8—l vorm. und von 


4-8 ½ Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends. 10516 


.J. Krukowski 


Cegielniana Nr. 4. 5516 
Innen ⸗Kraukheiten, 
Speciell⸗Lungenkrankheiten 


dr. C. Przeöborski 


empfäuot Naſen.⸗Pachen⸗tebſtovf · 
nnd Ohreuleidende von 9—1l1 vorm 

und von 4—7 nachm. 8588 
Wschodnia 69, Ecke Wschoduia 89, Ede Diele 


Maag 


Haut-, Geschlechts- und venerlſche 
Krauktzeiten. 
Zawadzkaſtr. 18, Ecke Wulezanska 
Sprechftunden —12 und 5-8, für 
Damen von Ubr nachm., Sonntags 

von 9—12 Uhr. 6380 


Dr. FRANGISZEK 
KOZIOLKIEWICZ 


(senior). 4086 
Spezialarzt für iunere, Frauen ⸗ 
und Kinder-Krgukhelten. 
Petrikauer 103, J. Et. II Eingang. 
Sprechſtunden: v. 8—11 vorm., v. 3—8 
Uhr abends. Telephon 17—14. 
— — rum naree 
Dr. Bronistaw Euczycki, 
Nervenkrankheiten. 
Andrzejaſtraßße Nr. 5. 
Empfängt von 9—10 Uhr vorm. und 

von 5—7 Uhr nachm. 5483 
———— — 


60803 


Sommer- 
Wohnung 


in Zabienice bel Helendwek, 
2 Zimmer u. Veranda fofort zu 


bermeten. gu erfeanen. bei Inger. 


1 „Elektrowni: 
s. Flrischerladen, 


welcher 20 Jahre erlſtlert, 


mit guter 


e als Flſale vom 1. Julf 
d. J. 9 vermieten. Zielonaſtraße 12, 
del. . Guhl, 5027 


Mohnungen, „„ 
immer und Küche mit jämtlichen 
Beguemlichkeiten, 1 Zimmer und Küche, 
1 gimmer für einzelne Herren vom 
1. Juli preiswert zu vermieten. Zu 
ertragen Panel 85 beim Wirt, v. 2-5. 


9 einzelne Zimmer 
zu vermieten. Zu erfahren Set 
Klingbeil, Petritauerſtr. 32. 5874 


Röbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eſngang und elektrischen 
Licht, ver ſofort zu Ed 
Bielonaftr. Nr. 12 220 


Ein ſchönes, einſenſtriges 8020 
Frontier 
mit Bequemlichleiten iſt ſofort an einen 
anftändigen Herrn oder Dame zu ver⸗ 
mieten. Zu beſichtigen von 12—3 

oder von 7—9 Milſchur. 19, II Et. 


Ein gut möbliertes 5870 


Balkon-Zimmer, 


in beſſerem Haufe, bel deutscher Far 
milie per ſofort od. 1. Jull zu ver ⸗ 
mieten. Oxlaſtr. 3, W. 5, Eke der 
Mikolafewskaſtr. 


Ein großes, ſchönmöbliertes 


Valkonzimmer 


(geeignet für zwel Herren) und ein 
mbbltertes zwelfenſtriges Zimmes 
ſind bei chriſtlicher Famflie an diſtin ⸗ 


t. zugeben. Nawrot⸗ 
12 ** 1 22 8 5 6086 
en Frontzimmer 


J. Elage mit Bedienung und beſonderem 
Eingang iſt per ſofort bei chriſtlſcher 
Familie zu vermieten. Gluwnaſtr. 5, 
Wohnung 10 6087 


dr. Rabinowicz!? 


Spezialarzt fiir, bald, Nafen-, 
Ohren, Sehttonftrantfeiten und 
Sprachſtörungen. 9263 

Zielona 3. Sprechſt.: 10—12, 57. 
Sonntag 10—1. Telephen 10 


DJ. Lipschütz = 


92 für 


Kinder - Krankheiten. 
Wschodula⸗Straße Nr. 45, 
e von 8—10 Uhr vorm. und 

4 Ubr nachm. 10981 


Dr.“ K. Grossglik 


Zielonaſtraße Nr. 5. 5 
Krankheiten der Haut und Haare 
(Beſeitigung entſtellender Haare 
mittelſt Elektrolhſe), veneriiche 

und Harnorgankraukheiten. 
Sprechſtunden: 8 ½—11½ morgens und 
6—8 abends; Damen 5—6 nachmitt. 
Sonn- und Feiertags 9—12 vormitt. 


Dr.med. S Aronson |? 


gew. Aſſiſtent von Prof, Bumm und 
Dührssen in Berkin, hat ſich in Lodz als 
Spezialarzt für Geburtshilfe 
u. Frauenkraukheiten nieder 

gelaſſen. sus 
Ewaugelicka 5. Spechſt. v.9—10Y, 
feith u. ©. 57 ab. Sountags v. 11—f. 


dr. Ludwig Falk 


(Haut- und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten) 


empfängt zu Hauſe nur von 10—12 
und von 5—7 Uhr nöchmitt. 5963 


Petrikauer⸗Straßſe Nr. 145. 


r. Feliks Skusiewicz 


Veneriſche und e a 
Andrzeſa⸗Straßſe Nr. 18 
Sprechſtunden von vorm. und von 
4-8 abends. An Sonn⸗ und Feier⸗ 

tagen v. 10—1 Uhr mittag ne 


mmm 


E Mohnungs-Angebole 3 a 
Eaufaolbuduadaclandunde ud dad 


In ſchönen Villen, inmitten des 
Waldes in trockener, herrliche 
Lage, in der Nähe von Lodz, ſiud 
Sommerwohnungen auch mit Pers 
fion zu ver mieten. Milch, Lebeus⸗ 
mittel und Flußbad am Orte. Auf 
Jutereſſenten warten Pferde am Sonn ⸗ 
tag in Pabianſce bei der Tramway 
um 9 Uhr früh. Näheres Kamienna⸗ 
Straße 22, W. 2. 6866 


dener d 
Konſtautinerſtraße 4 


2 Laden 


mit je 2 Schaufenitern mit oder 
ohne Wohnung. geeignet zum 
Garderobengeſchäft, Galanterie⸗ 
od. Kolonialmarenladen od. ähnl. 
zu vermieten. Zu erfragen in der 
Bäckereiſtliale dortſelbſt. 5963 


Seit 6 Jahren beſtehender 
Laden, 
geeignet für Bierhalle oder Kolonial 


laden, vom 1. Juli zu vermieten. 
Maryſinskaſtr. 12, 5934 


Per 1. Jult ein großer 


Inden 


mebft angrenzender Wohnung mut Wer 
guemlichkeiten u. Keller ey. 
billig zu vermieten. Zu erfragen 


Srednia 30 in d. Konditorel. 6061 


eee 
E. Wohnungs-Besuche 3 
ada 
Wohnung, 


von 3—4 Zimmern, Küche und allen 
Bequem lichkeiten, Mädchenkammer, Gas, 
von ruhigen Mieter zum 1. Ottober in 
Wulta oder Nahe zu mieten gehuht, 
Geil, Off. wit Preisangabe unt „X. 
5978“ an bie Exp. b. Bl. erb. 8972 d. Bl. erb. 51 


UNION 
Abt Lodz. 


Mittwoch, d. 18. Jun a. e. 


Monats Sitzung, 


die ohne Rücſicht auf die Zahl der 
erſchlenenen Mitglieder beſchlußfättg fit 


6084 Der Vorſtand. 


Abteilung 
Lodz. 
Wie bringen dein geehrten Publltem 


zur Kenutnſs, daß vom 1. Junk an 
jeden Mittwoch, von 8—9 Uhr abends 


2 Laden . 


Radfahrer⸗Prüfungen 
ftattfinden und hierauf Reifezeugniſſe 
ur Erlangung behördlicher Erlaubnis 
unentgeltlich verabfolgt werden. 
557¹ Der Vorſtaud. 


Rotarions-Shnelprefiendeud „Neue Lodzer Zeſtung“ 


Abend⸗Ausgabe. 


Beilnge zu Ar. 262 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Dienstag, den (I.) 14. Juni 1910. Abend-Ausgabe. 
A aan 


Garten BEtablissement 


Berliner Kundgebungen 
gegen die Enzyklika. 


Sonntag mittag hat die angekündigte große 
Kundgebung der Proteftantenwelt Berlins gegen 
die Borromäus-Enzyklika im Zirkus Buſch ftatte 
gefunden. Der Zirkusbau war faſt bis auf den 
letzten Platz von Männern und vor allem von 
Frauen aus allen Schichten der Berliner Bes 
völkerung beſetzt, fo daß vor Beginn der Ver⸗ 
ſammlung die Zugänge polizeilich geſperrt wer« 
den mußten. Unſer den Anweſenden bemerkte 
man eine Reihe bekannter Perſönlichkeiten, n. a. 
Profeſſor Harnack, den früheren Konſiſtorial⸗ 
präfibent Exzellenz Schmidt und Oberbürger⸗ 
meiſter Kirſchner. An der mit dunkelrotem 
Stoff umkleideten Tribüne, auf der die Herren 
bes freien Ausſchuſſes, der die Verſammlung 
einberufen hatte, und die Herren des Vorſtan⸗ 
des des Evangeliſchen Bundes, Zweigverein 
Berlin, Platz genommen hatten, hing ein Lor⸗ 
beerkranz, auf deſſen weißſeidenen Schleifen die 
Juſchrift zu leſen war: „Unſerem großen Re⸗ 
1 D. Martin Luther. Der Evangeliſche 

und.“ 

Kurz nach 12 Uhr 98 der Vorſitzende 
des Zweigvereius Berlin des Epandeliſchen Bun⸗ 
des Gymnaſialprofeſſor Schmidt die Erſchie⸗ 
nenen. Die Berliner — fo führt er aus — 
ſtänden zwar im Rufe, recht kritiſche und ruhige 
Lente zu ſein. Aber wenn die heiligſten Emp⸗ 
findungen verletzt, die höchſten Güter augetaſtet 
würden, da walle auch den Berlinern das 
Blut. Zu den heiligſten Gittern gehöre die 
deulſche Reformation und ihre bis heute nach⸗ 
wirkenden Segnungen. Weil dieſe heiligen Güter 
vor aller Welt in beſchimpfender Weiſe ange⸗ 
griſſen worden ſeien von dem Oberhaupt der 
römiſch⸗kalholiſchen Kirche, mit der der preußiſche 
Staat noch immer offizielle Beziehungen unter⸗ 
hält wie mit einer weltlichen Macht (ſtürmiſche 
Unterbrechungen, Zurufe: Beziehungen abbrechen! 
Abbrechen! Unerhört ), darum hätten ſich alle 
Stände vom Oberbürgermeiſter bis zum ſchlichten 
Handwerker und Arbeiter zuſammengetan, um hier⸗ 
gegen Proteſt einzulegen und ſich als treue 
Söhne der Reformation zu bekennen. (Stürmi⸗ 
ſcher Beifall.) 

Darauf ſprach Profeſſor D. Scholz, Pre⸗ 
diger bei St. Marien, über Luther und die Re ⸗ 
ſormation. Der Bund, ſo ſagte D. Scholz, habe 
vielen Lenten zu laut geſprochen, als er bei der 
Caniſius-Enzyklika, beim § 2 des Jeſutengeſetzes 
und anderen Gelegenheiten ſeine Stimme erhob. 
Nun, der Bund fet Pius X. von Herzen dankbar 
für die grelle Beleuchtung des wahren Sachver- 
halts. Freilich ſuche man die päpſtliche Kund⸗ 
gebung ſogar ſchon damit entſchuldigen, fie 


zu 


Debut Bernhard Leszinski, 


„Hotel Manteuffel“, Paula Wacker, die brillante Soubrette. mg 


der beliebte Humoriſt, 


ſei nur ein Monelog des Papſtes, eine Stil 
übung. 

Als nächſter Redner ſprach Geh. Medizinal⸗ 
rat Profeſſor Dr. v. Hanſemann fiber: Reſor⸗ 
mation und Wiſſenſchaſt. Ein Verſuch, die Re⸗ 
formation herabzuſetzen, muß, ſo führte er aus, 
auch die Wiſſenſchaft treffen. Auch in kakholiſchen 
Ländern hat ſich die Wiſſenſchaft erſt nach deut⸗ 
Kun Mufter vom ultramonaten Joch freimachen 
müſſen. 

Als der nächſte Redner, der konſervative 
Landtagsabgeordnele Major a. D. Stroſſer das 
Wort nehmen will, entiteht großer Lärm auf 
der Galerie. Es erſchallen Rufe: Redefreiheit! 
Abgeordnetenhaus! Von anderer Seite wird ger 
rufen: Raus mit dem Lumpen! (Großer Lärm, 
Unruhe.) In dieſes toſende Stimmengewirr 
ruft von der Vorſtandstribüne Geheimrat 
Prof. Kahl mit ſeiner Stentorſtimme: „Den 
Gegner nicht hören zu wollen, iſt ein Zeichen 
von Schwäche und Feigheit! (Sturm. Beir 
fall.) Ich erſuche alle anſtändigen und evange · 
liſch fühlenden Männer und Frauen in dieſer 
Verſammlung, unſere Verhandlung nicht zu 
stören." (Stürm. Beifall) Hierauf trat Ruhe 
ein, und Abg. Stroſſer konnte feine Rede beginnen. 

Prof. Hans Delbrück, lebhaft begrüßt, führt 
aus: Wenn wir auch den konfeſſionellen Frie · 
den wollen, fo können wir hier nicht ſchwei⸗ 
gen. Es mögen die Kurialen denken wie fie 
wollen, aber daß fie jetzt die deutſchen Kar 
tholiken verpflichten wollen, ebenſo zu denken 
wie ſie, bedeutet die Gefahr eines Kultur⸗ 
kampfes, ſchlimmer als der frühere. Die Ver⸗ 
ſammlung wird ſegensreich wirken, wenn fie die 
ſem Geiſt entgegenkritt. (Stürm. Beifall.) 

Hierauf erhielt, von ſtirmiſchem Beifall be⸗ 
grüßt, das Wort Reichstagsabgeordneter D. Fried⸗ 
rich Naumann: In allen Zeiten wurde von 
Rom aus die Geſchichte gemacht, neuerdings wird 
von Rom herausgeſchrieen, wie Geſchichte auto ⸗ 
ritativ angeſehen werden fol. Da werden die 
Völker geteilt wie die Schafe. Das iſt historia 
romana, (Beifall.) Richtig iſt. daß Luther zwar 
in politiſchem Sinne kein Rebell war, aber er 
war einer der größten Umgeſtalter auf geiſtigem 
Gebiet. Er hat den Menſchen geſagt: Du biſſt 
dein eigener Seelſorger, ſuch der ſelbſt deinen 
Weg! Wir denken nicht daran, die katholiſchen 
Völker herabzuſetzen, aber die proleſtantiſchen 
Völler können in der Volksmoral mit den Bes 
ſten unter ihnen den Vergleich aus halten. 
(Stürm. Beifall) Von Bismarck bis zum Für⸗ 
ten Bülow würde jeder Reichskanzler ein⸗ 
ſchließlich deſſen, der ſelbſt katholiſch war, andere 
und beſtimmtere Worte gefunden haben als der 
Mann, der heute an der Spitze des Reiches 
ſteht. (Stürm. Beifall.) Wir werden ja 
ſehen, was er mit feinem Geſaudten in Rom 
ausrichtet. (Zuruf: Abſchaffen! Los von Rom!) 


7 In Gefahr 5 großer Not 
Bringt der Mittelweg den Tod. 
Logan. 


Stolze Seelen, 


Roman 
von 

Eliſe Orzeszko. 
7. Fortſetzungh. 

Die Koniec machte den Eindruck einer ziemlich 
wohlhabenden Kleinbürgerin, die ſich in der Welt 
ſchon ein bißchen umgeſehen. Ihre in die Höhe 
gekämmten Haare waren in einen Knoten ge» 
ſchlungen, das Kleid hatte einen ſtädtiſchen 
Schnitt. Sie war jung und hübſch, Tab aber 
neben ihrer Gefährlin weder jung noch hübsch 
aus. Das ſchöne Mädchen war ſchlank wie eine 
Pappel und friſch wie der Maj. Ihre zarten 
Züge umrahmte ein Wald ſchwarzer Haare, die 
in einen dicken Zopf geflochten, auf ihre Schul ⸗ 
tern hinunterfielen; ihre Wangen blühten in der 
Nöte der Geſundheit, die Augen blitzten, zwiſchen 
den friſchen Lippen ſchimmerten ſchneeweiße Zähne. 
Ohne die feierlichen Mienen der Anwefenden zu 
beachten, lief fie n den Tiſch, küßte die Frauen, 
drückte den Männern die Hände und als ſie den 
neben der Türe ſitzenden Gaſt bemerkte, reichte 
fie auch ihm die Hand und rief: „Wie geht's 
Dir, Gabrys 5 

Seit Saluſia die Stube betreten, war 
Gabrys' Blick ihr unverwandt gefolgt; als fie an 
ihn herantrat, wurde ſein fahles Geſicht ganz 
dunkelrot. Er ſpraug von feinem Seſſel empor, 
ergriff ihre Haud und drückte ſeine bärtigen 
Lippen ſo feſt auf dieſelbe, als wolle er ſie ver⸗ 
ſchlingen. Dann wandte ſich Saluſia raſch zu 
ihrem Bruder, mit ihrer zweiten, freien Hand 
freundſchaſtich feinen Arm klopfend. 
„Wie geht es Dir, Koſtus? Warum ſtehſt 
Du ſo ſteif da? Biſt Du nicht zufrieden, daß ich 
wieder zu Hauſe bin?“ 
Lachend trat fie nöher. Konſtautin jedoch 
ſchritt rücklings gehend, unter tiefen Verbeugungen, 


bis an die Wand und begann mit höhniſchem 
Lächeln zu fprechen ; 

„Im Gegenteil, im Gegenteil! Es iſt eine 
große Ehre für mich und meine Hütte, daß 
Frau Chutka uns mit ihrem Beſuch beehrt! 
Nehmt es nicht übel, Bäuerin, wenn ich, ein ein⸗ 
facher Schlachziz, es nicht verſtehe, Euch die ges 
bührendeu Ehren zu erweiſen, aber ich habe nie 
unter Bauern gelebt und die Sitten und Ge⸗ 
bräuche der Bauern ſind mir nicht bekannt. Ha, 
ha, hal! 

Er zitterte vor Wut, lachte laut und heſtete 
einen dürchbohrenden Blick auf die Schweſter. 
Sie ftand erſtaunt, wie feſtgewurzelt, denn ob⸗ 
gleich ſie Zorn und Vorwürfe erwartet hatte, 
war ſie auf ſolchen Empfang nicht vorbereitet. 
Die Schweſtern hatten beim Begrüßen die Köpfe 
weggewendet, die Schwäger die dargebotene Hand 
mit ſteifen Fingern kaum berührt und der Bruder 
höhnte ſie! 


„Was fol das?“ rief fie. Aber die Pan⸗ 
cewicz fiel ihr ins Wort: 

„Sagt einer: „Helf Gott!“ antwortet der 
andere „Gott vergelt’31" Wie Du zu uns, fo 
wir zu Dir!“ 

„Was habe ich Euch Böſes getan ?“ 

„Ausſtechen wollteſt Du uns... Wir arme 


Schlachzizentöchter haben einfache Schlachzizen ge⸗ 
heiratet, aber Du haſt Dir eine ganz andere 
Partie gefunden... So find wir denn auch 
neidiſch, daß wir keine Bauern gekriegt haben, 
während Dich einer nimmt...“ 

„Und welch einer! Mit Vermögen!“ rief die 
zweile Schwer. „Grund und Boden hat er, 


aber nicht fo viel, um eine Hundehütte darauf 
zu bauen.“ 

„Nicht Haus, nicht Hof,“ donnerte Za⸗ 
niemski. 

„Ein Bauer ohne Fußbreit Erde,“ wiederholte 
Pancewicz. 

„Aber dafür hat er einen Titel,“ lachte 
Konſtantin, „ho, ho! Herr ... ich bitte um 


Entſchuldigung ... Seſner Hochgeboren Herr von 
Bauer!“ 

„Ein ſchönes Los! Wahrſcheinlich ift fie kein 
beſſeres wert!“ 


„Oder ſie hat verſtanden, daß ein Beſſerer ſie 


Hierauf hielt Geheimrat Prof. Dr. Kahl die 
Schlußrede. 

Alsdann wurde der Verſammlung eine Kunde 
gebung vorgelegt, die ſich im großen und gan⸗ 
zen im Rahmen der Ausführungen der Redner 

elt. 

J Nach dem Schlußwort des Prof. Schmidt 
wurde vor dem Auseinandergehen das Luther⸗ 
lied: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ ger 
ſungen. Am Lutherdenkmal am Neuen Markt, 
wohin ſich eine bedeutende Volksmenge bes 
geben hatte, erfolgte unter Geſang die Nieder⸗ 
legung des eingangs erwähnten Kranzes. 

Auch aus einer ganzen Reihe anderer Städte 
Deulſchlands liegen Berichte iiber Verſammlungen 
vor, in denen gegen die Enzyklika ſcharfer Proleſt 
erhoben wird. 

Paris, 14. Juni. (Preß⸗Tel.) Dem, Malin“ 
wird aus Rom telegraphiert, daß die Verhand⸗ 
lungen zwiſchem dem preußiſchen Geſandten Herrn 
von Mühlberg und dem Vatikan einen normalen 
Verlauf nehmen. Sie werden in Kürze zu einem 
befriedigenden Abſchluß gebracht ſein. Herr von 
Mühlberg gelte beim Vatikan, der über die Wire 
kung der Eneyklika in Deutſchland ſehr erſtaunt 
iſt, als „perſona grata“. Hätte man vorher ger 
wußt, daß einzelne Stellen die proteſtantiſche 
Kreiſe Deutſchlands derart erregen würden, würde 
man nicht gezögert haben, ſie zu unterdrücken. 
Durch die Tatſache jedoch, daß die Verfaſſer der 
Enehklika in politiſchen Dingen nur wenig Be 
ſcheid wiſſen, laſſen ſich die ſcharfen Ausdrücke 
erklären. Wenn ein Leb XIII., der den Geiſt 
des Proteſtantismus wohl erfaßt halte, einen 
Konflikt wie dieſen nicht vermeiden konnte, iſt es 
dann zu verwundern, daß Pius X. in die gegen⸗ 
wärtigen Kämpfe geriet? 


Der Stand der Veto⸗ 


Konferenz⸗Frage. 
London, 14. Juni. (Preß - Tel.) Balfour 
die Einladung Asquith', die Frage einer 
zu beſprechen, angenommen. 


hat 
Vetokonferenz 


Acquith hat den auf feinen Landſitz weilenden 


Balfour brieflich von ſeiner Abſicht benachrichtigt. 
Doch heißt es, daß in dem Schreiben des Pre⸗ 
mierminiſters noch nichts über die Konferenz 
ſelbſt ſtand, ſondern immer nur von den Vorbe⸗ 
ſprechungen die Rede iſt. Balfour kehrt heute 
nach London zurück, um mit den konſervativen 
Führern die Lage zu erörtern. Man erwartet 
im Laufe des Nachmittags eine Erklärung 
en über den Stand der Frage im Unter⸗ 
aus. 5 
Sollte die Vetokonferenz zuſtande kommen, 


Neben Asquith und Lord Grewe einerſeits und 


Balfour und Lord Landsdowne andererſeits be⸗ 
teiligen ſich noch der Schaßkanzler Lloyd Ger 
orge, Auſten Chamberlain, der dieſes Amt wäh⸗ 
rend des letzten unioniſtiſchen Kabinetts inne⸗ 
hatte, an den Verhandlungen. Ihre Anweſenheit 
bei Erörterung der wichtigen Finanzfragen ift 
unerläßlich. 

Auf Seiten der Unioniſten hält man den 
Plan einer Veto⸗Konferenz nur dann für erſprieff⸗ 
lich, wenn durch dieſe die ſpäte Erörterung der 
Vetofrage im Parlament nicht eingeſchränkt wird. 
Die Liberalen dagegen möchten die Einſchränkung 
des Vetorechtes der Lords zur Grundbedingung 
eines jeden — wenn auch nur interimiſtiſchen 
Abkommens machen. Daneben iſt nicht zu leug 
nen, daß es ſelbſt in den Reihen des Kabinetts 
Politiker gibt, die den Konferenzgedanken voll⸗ 
kommen verwerfen. Sie glauben durch eine 
ſolche nichts zu gewinnen, ſondern nur verlieren 
zu können. 


Die Kreta -Kriſe. 


Saloniki, 13. Juni. (Preß⸗Tel.) Die Un⸗ 
zufriedenheit der Türken mit der Haltung der 
Kreta⸗Mächte, beſonders aber mit dem Vorgehen 
Englands nimmt zu. Das jungkürkiſche Lokal ⸗ 
blatt beſteht darauf, daß die Türkei, die fetzt 
unter den Großmächten verlaſſen daſtehe, ein 
Bündnis mit einer befreundeten Macht ſchließe. 
Denn der Miniſter des Aeußeren Rifaat Paſcha 
habe auf feiner Reiſe durch Europas Haupt- 
ſtädte Fiasco erlitten, König Georg von Grie⸗ 
chenland dagegen triumphiert. Der g von 
England hat Mitleid nit feinem Königlichen 
Verwandten und wünſcht nicht, daß einer ſeiner 
Familie auf Schwierigkeiten ſtoße. Aus dleſem 
Grunde ebnet England Griechenland den Weg. 
„Europa wünſcht das monarchiſche Prinzip zu 
befeſtigen und hat dabei kein Heilmittel für uns. 
Der engliſche König ſchützt den König von 
Griechenland und wird ſeine Flotte mobiliſieren, 
falls dieſem ein Unrecht geſchieht.“ Sogar die 
türkiſchen Frauen berufen Proteſtverſammlun⸗ 
Rute und beteiligen ſich am Kampfe gegen Griechen ⸗ 
and. 

Sofia, 14. Juni. (Preß⸗Tel.) Die antigrier 
chiſche Bewegung in der Türkei Scheint nach einer 
hier eingetroffenen Meldung ihre Höhe erreicht 
zu haben. Die maßvolle Haltung der Regierung 
iſt auf die breiten Maſſen nicht ohne Einfluß 
geblieben. 

Die franzöſiſche Regierung hat den drei Übrl⸗ 
gen Schutzmächten vorgeſchlagen, daß eine vor⸗ 
läufige Kretakonferenz in London zuſammenktreten 
fol. In ihr werden die endgültige Löſung der 


Au gen 


dann werden von Seiten der Unioniſten, wie Frage und die zu ergreifenden Schritte beratſchlagt 
auch der Liberalen je drei Abgeordnete außer | werden. 

den Parteiführern beider Häuſer teilnehmen. 

nicht nehmen wird und darum ſelber fo fein | wahr ich Gott liebe, ich krabe Euch die 
gewählt!“ aus! Hörſt Du, Konſtantin?“ 


Die Reden und Gegenreden kreuzten ſich und 
inmitten dieſes Kreuzfeuers ſtand Saluſſa ſtumm, 
das Haupt geſenkt, den Blick auf den Boden ge⸗ 
heftet, mit flammendem Antlitz, in deſſen Zügen 
Beſchämung und Demitignug deutlich zu leſen 
waren. In ihrer Haltung ſprach es ſich aus: 
Es iſt wahr! Es iſt wahr! Sie haben 
recht! Er iſt ein Bauer, er hat keinen 
Boden! Alle höhnen mich! Ach, wie unglücklich 
bin ich doch! 

Schon begannen ihre Augen ſich mit Tränen 
zu füllen, als die Zaniewska, den höhuenden 
Ton für einen zornigen aufgebend, vom Schemel 
emporſprang und rief: 

„Eher wird man uns alle ins Grab legen, 
bevor Du dieſen Lumpenkerl heirateſt!“ 

„Was da, ein Lumpenkerl!“ wiederholte, 
ſich hin- und herwiegend, die Panzewicz, „er iſt 
ein Spitzbube, ein Schurke, ein Taugenichts, ein 
Zuchthäusler!“ 

Da erhob Saluſia plötzlich das Haupt, richtete 
ſich ſtramm empor, ihre Augen ſprühten Funken 


und bebend vor Empörung ſprang ſie auf die 
Schweſtern zu: 
„Mit welchem Recht gebt Ihr ihm ſolche 


Namen? Greift an Eure eigenen Naſen und 
laßt die anderen Leute in Ruhe! Warum 
iſt er ein Schurke, ein Taugenichts, ein Zucht⸗ 
häusler? Wem hat er Böſes getan? Warum 
ſtecht Ihr ihn mit Euren giftigen Zugen?“ 

Jetzt ſah man, daß auch ſie zu denjenigen 
gehörte, die ſich in der Suppe nicht aufeſſen 
laſſen. Sie glich ihrem Bruder, und in Dies 
fer Augenblick war die Aehnlichkeit noch auf⸗ 
fallender. Den Arm in die Seite geſtemmt, 
Be daſtehend, fuhr fie mit lauter Stimme 
ort: 

„Ich erlaube Euren Zungen nicht, meinen 
Bräutigam zu begeifern. Hörſt Du, Konſtantin? 
Er iſt ein Bauer, das iſt wahr, aber ein Bauer 
gleicht nicht dem anderen; und er iſt nicht ſo, 
wie die ſonſtigen Bauern, und gebe Gott, daß 
Ihr ihm an Wert gleich ſein mögt! Hörſt Du, 
Konſtantin? Und hütet Euch, ihn zu beſchimpfen 
und ihn einen Zuchthäusler zu nennen, denn ſo 


Sie wendete ſich um und bemerkte Gabrys, 
der an die Wand gelehnt, zuſtimmend nickte und 
leiſe und zufrieden lachte. Doch hatte fie nicht 
Zeit, dies zu beachten. Durch ihren Widerſpruch 
gereizt, begannen alle Anweſenden, mit Muss 
nahme der jungen Fran des Vetlers, gleichzeitig 
zu ſprechen und zu ſchreien. Es war ein Ge⸗ 
töfe, in dem an Stelle der Stich und Schimpf⸗ 
worte Vorwilrfe und Drohungen traten. Der 
Vorwürfe waren eigentlich nur zwei: daß 
Georg Chutka ein Bauer und nicht im Beſiß 
von eignem Grund und Boden jet, aber ſie 
ſchienen eine immer befchämendere Form anzu⸗ 
nehmen. Was iſt der Menſch, wenn er nicht ein 
Stückchen eigener Erde Hat? Ein Herumtreiber, 
ein Vagabund, ein Bettler! Er hat einen guten 
Poſten, bekommt anſtändiges Gehalt, iſt Ober⸗ 
förſter! Weibergeſchwätz! Einen guten often! 
Kann er ihn nicht verlieren? Und wenn das ge⸗ 
ſchieht? Dann pack deine Habſeligkeiten zuſammen 
und geh in die weite Welt, wo die Füße dich 
hintragen. Er bekommt eine andere Stelle ? 
Sicherlich! Man wartet nur auf ihn! Es gibt 
doch ſo viel freie Stellen in der jetzigen Zeit! 
Wenn er alſo keinen Poſten bekommt, jo kannſt 
du dich im Städtchen hinſetzen und deine Hab« 
ſeligkeiten zum Juden tragen, damit dit drei 
Groſchen auf Brot kriegſt! Und wenn ihr noch 
allein leiden würdet! Aber die Kinder? Denn 
Kinder wirſt du doch haben, fünf, ſechs acht 1 
Wahrſcheinlich acht und womit willſt du ſie dann 
ernähren und kleiden? Und wenn Krieg aus⸗ 
bricht und er muß fort? Andere Frauen bleiben 
Zuch allein, aber auf eigenem Acker, in eigenen 
Hütten. Was wird aber Frau Chutka tun 2 Auch 
in Dienſt gehen? Nun, wahrſchein lich iſt ſie zu 
einer Kuhmagd geboren oder zum Waſchen der 
ſchmutzigen Wäſche von fremden Leuten, wenn fie 
nach dieſem Loſe ſich ſehnt. Wer wird ſie denn 
aber mit den Kindern aufnehmen? Sie wird noch 
dem Bruder und den Schweſtern die Hünde külſ⸗ 
ſen und um Aufnahme bitten, aber die Familie 
iſt auch nicht dumm. 


(Fortſetzung folgt) 


Dienstag, den (1.) 14. Junt 1910. 


Demiffion des ſerbiſchen 
Kabinetts. 


Belgrad, 13. Junk. 

Die Geſamtregierung hat geſtern mittag bemife 
ſloniert wegen der Schwierigkeſt des Zuſammen⸗ 
arbeitens mit der jetzigen Skupſchtina. Obwohl 
die Regierung darin eine große Majorität hat, 
Ift bie Skupſchtina dennoch wenig arbeitswillig und 
undiſzipliniert, fo daß geſtern vormittag bei der 
Abſtimmung über eine wichtige Beſtimmung der 
Wahlgeſetzuovelle, gegen welche ſchon frilher 
mehrere Majoritätsmitglieder frondierten, eine 
Mehrheit nicht vorhanden war. Darauf drohte 
der Miniſter des Innern Jonvanowitſch mit der 
Demiſſion,. Nachmittags wurde dann zwar der 
Regierungsvorſchlag angenommen, trotzdem hat 
aber die Regierung demiſſioniert, um dem Par ⸗ 
lament die Arbeitsfähigkeit zu ſichern. Ein ein 
flußreicher Parlamentarier verſicherte mir, daß 
jedenfalls das Parlament dle Zeche bezahlen 
ſwerde, da es entweder auf unbeſtimmle Zeſt ver⸗ 
tagt oder aufgelöſt werden würde, da bie jetzige 
Skupſchiſchina keine andere Regierung bilden 
kaun. Bis zu den Neuwahlen wird wahrſchein⸗ 
lich elne Koalftionsregierung aus Alt⸗ und Jung ⸗ 
radikalen die Geſchüfte leiten. 


Der Vize-Rünig uon 
Indien. 


Kalkutta, 14. Juni. (Preß⸗Tel.) 

Erſt geſtern wurde in Simla, der indiſchen 
Sommerreſidenz, die Ernennung Sir Charles 
Harbinge's zum Vizekönig von Indien beſtätigt. 
In den Reihen der Engländer herrſcht Enttäufchung 
dariiber, daß nicht Lord Kitchener der Nachfolger 
Rord Mintos geworden iſt, während die Indier 
kher mit der Wahl ihres neuen Vizekönigs zu⸗ 
frieden find. So bemerkt ber „Statesman“ in 
Kalkutta, daß die Ernennung Sir Hardinges 


Charles Hardinge, der neue Bhrelönig von Judien 


zwar mit Erſtaunen, keinesfalls jedoch mit einem 
Murmeln der Unzufriedenheit aufgenommen wor⸗ 
den iſt. Der „Engliſhman“ erklärt: „Eine 
Wahl hätte ſtattfinden können; ebenſo gut hätte 
ſie aber auch bedeutend ſchlechter als jetzt aus⸗ 
fallen können.“ Der „Pionſer“ iſt der Anſicht, 
daß Sie Hardinges Ernennung auf Grund der 
guten Meinung erfolgt iſt, die man von ihm 
im britiſchen Kabinett hat. Die „Civil aud Mi⸗ 
litary Gazette“ in Lahore iſt der Meinung, daß 
die Regierung zu der von ihr getroffenen Wahl 
nur beglückwünſcht werden darf. Auch die 
„Madras Mail“ fchreibt : Sir Harbinges Ernen⸗ 
nung iſt der klügſte Schritt, den die Regierung 
lun konnte. 


Amerikas 
„neue Partei“. 


Nerv: Hort, 14. Juuf. (Preß⸗Tel.) Der 

ehemalige Sekretär der Forſten, Pinchot und 
James R. Garfield ſind geſtern abend bei einem 
Diner des Rooſevelt⸗Klubs in St. Paul's in 
Minneſota auf die füngſte parteipolitiſche Glie⸗ 
derung der Vereinigten Staaten zu ſprechen ges 
kommen. Der Präſident des Klubs erklärte, daß 
aus den Reihen der Konſervativen eine neue 
Parſei ſich entwickle. Dieſe Partei iſt ohne 
Namen, aber keinesfalls ohne Führer. Es iſt die 
Partei des Kompromiſſes, da fie gleichzeitig Kon⸗ 
ſervative und Progreſſiſten in ſich vereinigt. 
Diejenigen, bie die Rechte des Volles zu achten 
und zu vertrelen wiſſen, um dabei die Bildung 
von Monopolen im wirtſchaſtlichen Leben zu ber 
kämpfen, gehören ihr an. Die neue Partei iſt 
noch namenlos; ibre Führer jedoch find Rooſe⸗ 
velt, Pinchot und Garfield.“ 
In feiner Aulwortrede flihrte Pinchot aus, 
daß der Kongreß in ſeiner gegenwärtigen Zuſam⸗ 
menſetzung das Anrecht verloren habe, ſich Ver⸗ 
tretung des Volkes zu nennen. Er griff den 
Tarif an, der eine Erhöhung der Lebensmittel ⸗ 
preiſe zur Folge halle. „Die brennende Frage, 
die das amerikauiſche Volk zu löſen hat, iſt die: 
„Soll Amerika ſich ſelbſt regieren oder ſoll die 
Herr ſchaft im Lande von einer kleinen Gruppe 
Sonderintexreſſierter ausgeführt werden?“ Die 
Bildung dieſer neuen Partei wird nach Anſicht 
vieler die vornehmſte Aufgabe Rooſevelts nach 
ſeinem Wiederauſtreten in der  politifchen 
Arena fein. 

Von der amerikaniſchen Fleiſchnot. 

New, York, 14. Juni. (Preß⸗Tel.) Die 
anhaltende Steigerung des Fleiſchpreiſes erreicht 
gegenwärtig eine noch nie geſebene Höhe. Von 
heute ab find die Fleiſchwaren⸗Häudler und 
Kleinſchlächter gezwungen, das Pfund Fleiſch für 
minbeſtens 50 Cents zu verkaufen. Dabei ver⸗ 
Agen bie großen Fleſchgeſelſchafte über enorme 
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Vorräte in ihren Kühlbäuſern, die fie jedoch 
nicht ausgeben, um ein Sinken der künſtlich ge⸗ 
fteigerten Preiſe zu verhindern. Der Fleiſchtruſt 
erklärt ſtändig, daß nicht genügend Vieh für den 
Einkauf vorhanden fe, „Wir haben“, erklärte 
ein Schlächter dem „New. Pork Herald“, keln 
Mittel, um die Wahrheit dieſer Angaben zu kon⸗ 
teolfieren, da wir nicht das Vieh zählen können, 
das von weitem in die Schlachthäuſer geführt 
wird. Wir miſſen alſo nehmen, was wir ber 
kommen. Auch mit dem Preis müflen wir uns 
nach dem Truſt richten. Der Verdienſt ift bes 
reits äußerſt gering geworden. Die großen Ge 
ſchäfte können wohl dies eine Zeit lang aushal⸗ 
ten, die kleineren aber müſſen zu Grunde gehen. 
Die Truſtmagnaten, die auf den hohen Fleiſch⸗ 
preiſen verharren, haben Tauſende von Klein- 
händlern und Fleiſchern auf ihrem Gewiſſen. 


U 
Chronik u. Lokales, 
O, dieſe Hitze! 

Pünktlich mit Beginn des Monats Juni, von 
dem an die Meteorologen das Sommervierteljahr 
zu zählen pflegen, hat ſich bei uns richtiges 
Sommerwetter eingeſtellt. Kam es auch nach den 
etwas zu ſcharſen Lüften, mit denen der Wonne⸗ 
monat geenbigt hatte, aufaugs allen ſehr gelegen, 
ſo nahmen die Temperaturen doch ſehr bald eine 
recht unangenehme Höhe an. Schon ſelt Donners⸗ 
ſag den 2. wurden täglich in den Milkagsſtunden 
25 Grad Celſius ülberſchritten. Ihren Höhe⸗ 
punkt erreichte die Hitze aber am vorletzten 
Sonntage, an dem ſich das Thermometer im 
Schatten bis auf 131,0 Grad Celſius erhob und 
ſogar die Durchſchnittstemperatur nach Beobach⸗ 
tungen 25,6 Grad Celſius betrug. 

Nachdem ſich die Hitze ſodau etwas gemäßlfgt 
hatte, hat fie ſeſt Donnerstag von neuem zuzu⸗ 
nehmen begonnen und die Durchſchnkttstemperatur 


am Freitag, den 10, wiederum 25,0 Grad 
Celſtus, erreicht. N 


So oft wir während einer Reihe von Tagen 
unter ſtarker Hitze oder Kälte zu leiden haben, 
immer wenn längere Zeit hindurch lein Tropfen 
Regen vom Himmel fällt, oder wenn eg tage⸗ 
und wochenlang zu regnen nicht aufhören will, 
blicken ſich ſehr viele ängſtlich nach Gründen fil: 
eine ſolche auffallende Abweichung von dem uns 
gewohnten Verhalten des Wetters um. Denn 
unwillkürlich kommen ſie dann auf den Gedanken, 
daß irgendwo auf unſerer Erde oder gar ſonſt 
im weiten Weltenraum eiwas in Unordnung ge» 
raten fein könnte. Bald find es gewaltige Vul⸗ 
kanausbrüche, die vielleicht unſere Antipoden vor 
kurzem betroffen haben mochten, bald ungeheure 
Sonnenflecken oder ſtarke Meteorſchwärme, denen 
die Witterungsſtörung zugeſchrieben wird. Und 
namentlich in den letzten Tagen hat wohl ſchon 
mancher bei ſich die Frage erwogen, ob nicht der 
durch ſeine bisherige Tatenloſigkeit eiwaz in 
Mißkredit geratene Halleyſche Komet vielleicht 
doch an allem ſchuld fein mag. 

In unſerer Zelt, in der die meiſten Gebil⸗ 
beten ſeit Jahren gewohnt find, mehr oder 
weniger regelmäßig jeden Tag einen Blick auf 
die Welterkarte zu werfen, iſt die Exkenutnis 
läugſt Gemeingut geworden, daß für die von 
einem Tag zum anderen bei uns vor ſich ge⸗ 
henden Witterungsveräuderungen in erſter Line 
die barometriſchen Maxima und Minima maß⸗ 
gebend find. Namentlich die barometrilchen 
Minime, denen man auch den ſchon an ſich 
Mißtrauen erweckenden Namen Barometerde⸗ 
preſſionen beigelegt hat, führen oft ſehr ſtarke, 
plötzliche Wetlerumſchläge herbei. In ihrem 
Gebiet herrſcht nämlich der Regel nach trübes, 
regneriſches, im Win ter verhältnismäßig mildes, 
dagegen im Sommer wegen Mangels an Sonnen 
ſchein kühles Wetter vor, das ſich mit hefligen, 
oft ſtürmiſchen Winden, in deren Begleitung fie 
über weite Länderſtrecken hinwegzueilen pflegen, 
raſch von einer Stelle zur anderen foripflanzt. 
Bald nachdem das Minimum an einem Orte vor⸗ 
übergezogen iſt, klärt ſich hier der Himmel ge⸗ 
wöhnlich wieder auf. Aber die Depreſſionen 
haben neben den anderen auch noch die unange- 
nehme Eigenſchaft, daß ſie nicht ſelten in 
Scharen hintereinander herziehen. In ſolchen 
Fällen hat faſt jede Stelle ihrer Bahn einen 
häufigen raſchen Wechſel zwischen Sonnenſchein 
und mehr oder weniger ſtarken Negengitffen, 
Schnee-, Graupel⸗ oder Hagelſchauern zu erleiden 
und das Welter nimmt dann einen fo unbeſtän⸗ 
digen, launenhaften Charaktor an, wie wir ihn 
im allgemeinen als Hauptmerkmal unſerer 
Witterung zu betrachten gewohnt ſind. 

Uebrigens geht die Bewegung der Baromeler⸗ 
bepreffionen, die man ſich als ungeheure Luft⸗ 
wirbel vorſtellen kann, keineswegs immer mit der 
gleichen Geſchwindigkeit vor ſich. Am ſchnellſten 
kommen ſie vorwärts, wenn der Luftdruck in 
ihrer Mitte ſehr tief iſt, aber nach außen, be⸗ 
ſonders nach Stiden hin, ſchnell zunimml. Dann 
werden ſie von ſtarken Südweſt⸗ oder Weſtwinden, 
die innerhalb der ganzen gemäßigten Zone auch 
in höheren Schichten der Atmoſphüre vorherrſchen, 
eilends nordoſtwärks oder auch gerade nach Often 
weitergetrieben, vorausgeſetzt, daß ſich ihnen hier 
nicht etwa ein barometriſches Maximum hinbernd 
in den Weg ſtellt. Die Maxima nämlich, die oft 
noch größere Räume als die Depreffionsgebiele 
bedecken, bleiben gern liegen, wo ſie gerade ſind, 
und laſſen ſich nicht ſo leicht von ihrer Stelle 
vertreiben. Wenn alſo das herandrängende Mi⸗ 
nimum nicht beſonders kräftig iſt, ſo wird es 
durch ein im Oſten oder Nordoſten vorgelagertes 
Hochdruckgebiet in feiner Bewegung gehemmt. 
Gewöhnlich verliert es dann allmählich noch mehr 
an Sıtenfität, inden es in mehrere kleinere und 
flachere Luſtwirbel zerfällt, die ſogenaunten 
„Teilminima“, die dann auf unbeſtimmten Bahnen 
und mit ſehr wechſelnder Geſchwindigkeit hin ⸗ 
and ee sie eg 

t allein durch i werfälligkeit, ſondern 
auch iu jeder anderen Beziehung bilden bie bars ⸗ 


metriſchen Maxima zu den Depreſſionen die voll ⸗ 
ſtändigen Gegenſätze. Sie find durch trockenes, 
klares und im Sommer daher ſehr warmes, 
ziemlich ruhſges Welter charalteriſiert, das in den 
Gegenden, die einmal von einem Hochdruckgebiet 
eingenommen werden, nicht ganz ſelten längere 
Zeit hindurch beſtehen bleibt. So gelangte auch 
am 1. Juni eln barometriſches Miximum mitten 
in das europäiſche Feſtland hinein, das zunächſt 
ziemlich unſcheinbar ausſah, aber doch der kühlen, 
reqnarifchen Witterung, die die letzte Zeit des 
Monats Mai etwas unfreunblich geſtaltet Hatte, 
in ganz Deutſchland und bei uns ein raſches 
Ende bereitele. Durch eine von Südweſt heran. 
ziehende Depreſſion wurbe in den nächſten Tagen 
das Hochdruckgebiet allmählich mehr nordoſtwärts 
verſchoben. Dabei traten einer allgemeinen Regel 
eutſprechend, öſtliche und Fühdftliche Winde auf, 
die in Gemeinſchaft mit dem Junſſonnenſchein die 
ſo ftarfe Erhitzung der Luft bewirken. Das ſlld⸗ 
weſtliche Barometerminimum aber konnte wegen 
der Mühe des Maximums nur langſam vorwärts 
und wurde in ſelner Bewegung noch mehr 
gehemmt, als am Sonntag, den 5. Juni noch 
ein zweites, und zwar mächtigeres Hochdruckge⸗ 
biet in Nordeuropa auftrat und dem Minimum 
auch nach dieſer Seite hin den Weg verſperrte. 
Seit dieſer Zeit liegen die barometeiſchen 
Maxima ziemlich Heft auf der ſkandinapiſchen 
Halbinſel und im Inneren Rußlands, während 
aus dem Depreſſionsgebiete ſich in Südweſt⸗ und 
Mitteleuropa verſchiedene flachere Teilminima 
entwickelt haben, die hier herumirren müſſen und 
ſich gewöhnlich nur immer in ihrer engeren Um⸗ 
gebung durch mehr oder weniger heftige Gewilter 
bemerkbar machen können. 

Immer wenn einige Tage lang, wie gegen 
wärtg, die allgemeine Anordnung des Luftdruckes 
auf weitem Gebiete ſich wenig ändert, dann ſreten 
mehr als ſonſt im Witterungscharalter die beſou 
deren Eigenſchaften der einzelnen Orte hervor. 
Denn die Winde kommen in ſolchen Fällen ge⸗ 
wöhnlich nicht aus weiter Ferne und können da⸗ 
her zu dem Ausgleich der örtlichen Uaterſchſede 
wenig betragen. So wird auch jetzt im Inneren 
der Stadt viel ärger als ſchon in der näheren 
Umgebung die Hitze empfunden, da ſie von dem 
Häuſermeer auch am ſpäten Abend und noch bis 
in die Nacht hinein zurückgehalten wird. Auch 
macht ſich in ſolchen Zeiten der Staub und 
Qualm und ſonſtige üble Beigeſchmack der „Groß ⸗ 
ſtadtluft“ außerordentlich un angenehm bemerkbar. 
So mag es wohl kommen, daß in einer längeren 
Zeit anhaltender Hitze die Klagen bei uns ganz 
beſonders laut werden und hier noch dringlicher 
als anderwärts ihr Ende herbefgeſehnt wird. 


Zur Frage der Erweiterung unferer 
Handelsbeziehungen mit den Balkan ⸗ 
ſtaaten und dem Orient bringt das Informa⸗ 
tionsbureau eine Zuſammenfaſſung und Beleuchtung 
der Beſchlüſſe des zur Behandlung dieſer Frage 
in Moskau ſtattgehabten Kongreſſes. Vor allen 
Dingen hat der Kongreß, welcher am 2. 8. und 
4. Mat tagte, die Ausfuhr ſüdruſſiſcher Berge und 
Hüttenerzeugniſſe behandelt und iſt dabei zum 
Schluß gekommen, daß Anthrazit, Eiſen, Gußeiſen 
und Stahl auf den Märkten der Türkei, Bulgariens, 
Rumäniens und Aegyptens würden Abſaß finden 
können, und zwar im erſten Jahr ſchon für 1—3 
Millionen Rubel. Der Konſeil der Montane 
induſtriellen Südrußlands hat daher jetzt in Kon⸗ 
ſtantinopel die Gründung einer Handelskammer 
in Angriff genommen, während die Allruſſiſche 
Vereinigung von Vertrelern der Jubuſtrie und des 
Handels die nachſtehenden Maßnahmen als not⸗ 
wendig bezeichnet hat: 1) Herabſetzung des 
Eiſenbahntarifs für den Transport von Kohle 
und Metallen ins Ausland; 2) Vertiefung der 
Meerenge von Kertſch; Vertiefung und Ausrüſtung 
des Mariupolſchen Hafens, 4) Einrichtung von 
Kohlenſtationen in den ſüdlichen Gewäſſern zwecks 
Verſorgung von Handelsſchiffen mit ruſſiſchen 
Kohlen; 5) Anlage der Eiſenbahnlinie Sterowka— 
Marinpol zur Ausfuhr von Anthrazit. Im Bir 
ſammenhang mit Erleichterung der Bedingungen 
für die Ausfuhr von Montaninduſtrieerzeugniſſen 
iſt von Kongreß auch die Frage des Exporis von 
Maſchinen, die Bereit? in Rumänien Abſatz ge» 
funden haben, behandelt worden. Hier fand der 
Kongreß, daß für die Maſchinenfabriken, welche 
exportieren, die Zufuhr von Metallen durch ent⸗ 
ſprechende Herabsetzung der Binnenverkehrstariſe 
verbilligt werden müßte. Ferner find auf dem 
Kongreß die nachſtehenden Fragen behandelt 
worden. Muſſiſches Petroleum nimmt zwar an 
den Märkten des Orients eine dominierende Stellung 
ein, hat aber mit der Konkurrenz Oeſterreichs und 
Kanklaſiens zu rechnen, fo daß es zwecks Förderung 
unſeres Exports erwünſcht wäre, wenn die hohen 
Tarife der Naftaleitung reduziert würden und 
wenn der Anteil der Krone an der gewonnenen 
Nafta (56 pgt⸗) etwas herabgeſetzt würde. Weiter 
bringt der Kongreß Maßnahmen zur Förderung 
unſerer Ausfuhr von Spiritus, Holz, Zement, 
Mehl, Zucker, Kirchengeräten und Maunfaktur⸗ 
waren in Vorſchlag. 

* Getreidehandel. In Anbetracht der 
Notwendigkeit eines möglichſt ruhigen Abſatzes 
von Getreide find dem Ministerium file Handel 
und Industrie Geſuche der Börſenkomitees zuge⸗ 
gaugen, dahingehend, daß Sich das Handels- 
miniſterium beim Verkehrsminiſterium dafür ver⸗ 
wende, daß die neunmonatige Friſt für Lagerung 
von Getreide in den Elevatoren auf zwölf Monate 
verlängert werde, mit dem Recht der Anwendung 
von Tranſittarifen. 

* Ein neues Syphilismittel? Ein neues 
Mittel gegen die Syphilis hat Profeſſor Paul 
Ehrlich in Frankfurt a. M. gefunden. Im Ber⸗ 
liner Rudolf⸗Virchow⸗Krantenhaus ſtellte der diri⸗ 
gierende Arzt der dermatologiſchen Abteilung eine 
Anzahl von Patienten vor, die damit behaudelt 
waren. Die Demonſtration erregte das größte 
Intereſſe, und die Wirkung des Mittels, das nur 
einmal eingeſpritzt war, fol ſehr intenſiv geweſen 
fein. Jndeſſen au einer für biele Forſchungen ſehr 
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1 Stelle ſind uns dieſe Mitteilungen 
in einer Weiſe ergänzt worden, bie es doch rat 
fan erfchelnen Taffen, nicht allzu kühne Eewartnn · 
gen an die erwähnte Vorführung zu kuüpfen. Ein 
Gewährsmann warute als wiſſenſchaftliche Autori 
tät auf dem hier in Frage kommenden Gebiet vor 
der Annahme, daß nun ein abſolutes Rettung 
mittel entdeckt ſei. Das Ehrlichſche Mittel iſt ein 
Arſenil⸗Präparat wle andere gegen die Syphilis 
in Auwendung gebrachte Medikamente. Es ill 
eben bekannt, daß dem Arſenik eine heilkräftigs 
Wirkung gegen jenes Gift innewohnt. Es ſoll 
auch der Erfolg mit dem im Virchow⸗Krauken⸗ 
haus erprobten Präparat nicht geleugnet werden, 
aber in biefem Augenblick fehlt es noch an jeder 
Bürgſchaft dafür, daß die Heilung auch eing 
dauernde iſt, und ehe nicht erwieſen wird, daß 
der Kranke von ſeinem Leiden endgültig befreit 
iſt, Bine von einem wahrhaften Erfolge keine 
Rede fein. Es heiße daher nach wie vor : 
Abwarten! N 


Neues aus aller Welt. 


— Der Erbgroſherzog von Otpeuburg als 
Lebensretter. Kalſer Wilhelm hat dem Exbgroßherzog von 
Oldenburg in Anerkennung der mit eigener Lebensgefahr 
unternommenen Reflung der Frau Großherzogin Marie 
von Mechlenburg⸗Schwerln bel dem Unfall auf dem 
Schweriner See vom 15. Mal d. J. die preußſſche Pets 
tüngsmedalle am Bande verliehen; die mecklenburg⸗ 


ſchwerinſche Retlungsmedallle beſitzt der Erbgroßberzog 
bereits. Zu der jüngſten Rettungstat des Erbgroftherzogs 
beingen wir folgendes in Erinnerung: Am 14. Mat 
d. J. wollten die Großherzogin Marie und ihr Enkel, der 
Erkgroßherzog von Oldenburg, non dem Sommerſchloß 
Nabenſteinſeld aus elne Muberfahrt auf dem großen 
Schweriner See unternehmen. Belm Beſtelgen del 
Bogtes hatte die Großherzogin das Unglück, ins Woſſer 
zu fallen. Der Erbgroßherzog ſpraug nun von dem Sten 
In das tiefe Waſſer hinunter, und es gelang ihm, jrins 
Großmutter an den Steg binauſzuzlehen. 

— Gergmannstod. Die Bergleute Gos? und 
Grgzeſch, die, wle ſchon gemeldet wurde, bei dem Strecken 
bruch auf Schacht 3 der Zeche Konſolkballon verſchüttet 
wurden, find nach vlerzigſtündiger angeſtrengter Auf- 
räumungsarbelt als Leihen aus den Geſteinstrümmern 
hervorgeholt worden; belde waren Familtenväter. 

— Die Bergung der Leichen aus dem 

Pluvloſe“ ſchelnt ebenſo langſam ſich vollziehen zu 
folen, wie dle Einschleppung des Unglücsbootes. Soviel 
ſteht ledoch ſchon Felt, daß der braven, franzoſiſchen 
Seeleuten ein langer Todeskampf erſpart geblieben iſt. 
An der geborgenen Leiche des Schiſſsfäßneichs Engel zeigte 
nämlich die Uhr 2 Uhr 3 Minuten, das iſt der Augenblick 
der Rataſtrophe. 

Die kürt der Auffindung der Leiche des Fähnrich 
Engel bewelſt, daß ihn der Tod im Augenblick ereilte, als 
er, der Lage dollbewußt, den rechten Arm erhoh, 
um den Lukendeckel zu erreichen. Heute wurden noch 
die Leichen zweier ante, die ſtark aufge- 
dunſene Geſichter aufwleſen, geborgen. Es wird ange- 
nommen, daß das Hervorſchaſſen der übrigen Leichen, da 
nur bei Ebbe die Arbeſt moglich iſt, noch ſechs Tage au⸗ 
dauern wird. Man wird verſuchen, den „Bluploſe“ mit 
einem aus 200 leeren Fäſſern beſtehenden Schwimmgürtel 


zu angeben, der ein kdſinken des Wracks verhin⸗ 
bern und eine umgeftörte Arbeit im Irnern ger 
ſtatten ſoll. 


— Ein ſchwerer Automobilunſall. Auf der 
Fahrt von Stettin nach Gartz verunglückte geſtern das 
1 Antemobil einer Fabrit in Berlin⸗Schdneberg, indem es 
in ſchnellſter Fahrt gegen einen Stelnhauſen fuhr. Das 
Fahrzeug üderſchlug ſich und wurde auf alnen Acker ge. 
ſchlendert. Die Faßrer Göß und Krieger wurden in das 
Gartzer Krankenhaus gebracht wo einer von ihnen ſchon 
gestorben iſt. 

— Stolz bis zum Schaſott. 
Tode verurteilte Qlaboeuf, der einen Poltziſten erſchoſſen 
und einige andere verwundet hat, iſt nicht dazu zu ber 
wegen, ein Gnadengeſuch zu unterzeichnen. Sogar die 
Bit ten feiner alten Eltern konnten fehen Entschluß nich 
ändern. Liaboeuf behauptet, er fe mit Unrecht als Zu ⸗ 
hälter verurtellt und dabnech zu ſeiner blutigen Rache ge⸗ 
drängt worden. Er will lieber ſterben, als den Leuten ein 
gutes Wort geben, die ihm Unrecht gelan und fein Schick⸗ 
ſal vernſchtet haben. 

— Nopfebelt auf der Heimkehr. Der Dampfer 
„Neiſerin Auguſte Mltoria” der Hamburg-Amerkta- Linie, 
mit Theodore Roosevelt an Bord, iſt geſtern mittag von 
Cherbourg abgefahren. Bel der Abfahrt von der Reede 
begegnete das Schiff dem einkommenden Dampfer „Prä⸗ 
fibent Lincoln“ derſelben Ilne, deſſen 1200 Paſſaglere 
Rooſevelt eln bonnerndes Hurra brachten. Roosevelt 
lelegraphierte an den Generaldirektor der Hamburg ⸗ 
UAmerifa-Linle Balln von Bord der „Ralſerln Auguſte 
Blktorla“: „Ich beglückwünſche Sie zu dieſem glänzenden 
Schiff, dat im hochſten Maße komfortabel Aft, und ich 
dante Ihnen herzlichſt für alle mir erweſene Liebenswilr⸗ 
digkeiten, Thebdore Rooſevelt.“ 

— Die Maus im Damenhut. In dem bayriſchen 
Orte Dornbirn gab es unlängſt während des Goltesbienites 
eine ſeltſame Storung. Aus dem Rieſenhut einer Dams 
lugte plötzlich elne Maus hervor, die von, der Dame 
anscheinend von Haufe mitgebracht war. Die freudigen 
Gefühle der glücklichen Trägerin lann max ſich 
denken. 

— Gel einem Fluchtderſuch umgekommen it 
Une im ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Kattowitz interitierte 
Frguensperſon. Sie wollte ſich an einem aus Hands 
lüchern und Schürzen hergeſtellten Sell in den acht 
Meter tiefen Hofraum hinablaſſen. Das Seil zerriß, und 
die Frau wurde mit zerſchmeitertem Schädel aufge⸗ 
ſunden. : 

— Die Heirat des Prinzen Napoleon. Ende 
dieſes Monats wird, neueren und auläjigen Nachrichten 
zufolge, in der Schloßkapelle von Moncalleri dle Ver⸗ 
mäblung des Prinzen Napolson, des Oberhauptes der 
Famille Bonaparte, mit der Peinzeſſin Klementine vor 
Belgien gefelert werden. Moncalierl liegt zwiſchen Turin 
und Genna am rechten Ufer des Po in elner au land. 
ſchaſtlichen Reizen außerordentlich reichen Gegend. Das 
Schloß, das aus dem 15. Jahrhundert ſtammt, iſt Algen 
tum der ktalleniſchen Krone und dient der Mutter del 
Prinzen Napoléon, der Prinzeſſin Klothilde, als Witwen 
ſitz. Die Prinzeſſin Klothilde iſt bekanntlich von Geburt 
ein ſavoylſche Yeinseffin, eine Schweſter des verſtorbenen 
Königs Humbert von Itallen. Bel der Trauung wird 
vorausſichtlich auch die Nalſerin Eugenie anweſend fein, 
die gegenwärtig, wie alljährlich, um dleſe Zeit auf ihrer 
Jacht im Mittelmeer kreuzt. — Der Prinz Napolson hot 
bis jezt in Brüſſel gewohnt. Das ſogenannte Prätenden⸗ 
tengeſeh verbietet köm den Aufenthalt in Frankreich. Es 
heißt nun, der Priuz unterhandele durch einen rtrauenz⸗ 
mann mit der franzöſiſchen Regierung, um die Erlaubnig 
zu erhalten, ſich künſtigbin ſwenigſtens einen Tell des 
Jahres in Frankreich niederzulaſſen. Herr Brland, der 
Franpöftfehe Mintfterpräfident, fol, fo ſagt man, der Des 
willigung biefes Geſuches nicht abgeneigt ſein. Das wär! 
an ſich nicht unwahrſcheſulſch, dann als Gegenleiſtung 
miißte der Prinz doch wohl auf die geſtendmachung ſeines 
Thronrechtes verzichten. Ob der Prinz Napoleon aber 
gerade in dem Augenblicke, da ſelne Vermählung der 
bonaparliſtiſchen Sache einen Zuwachs an Anſehen und 
Bedeutung bringt, einen derarligen Verzicht ausſprechen 
kann, iſt ſehr fraglich. 


— 


Der in Paris zum 


ae 


wegen Renovierung 
und Vergrösserung 
des Geschäfts: 


Im Tuch- und Rordwarengeſchüft von 


Grosser Ausverkauf von Sommer waren. 


Bemerkung! Lokal-Einrichtung billig zu verkaufen. 
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TELEPFION IM 15-02. 


PETRIKAUER STRASSE 15 


N 


in reicher Ausmuſterung. 


Für eleg ante Straßenkoſtüme: 


Neinſeidene 
Tuflors 


110 cm breit, 
in aparten Farben. 


Inte Rz Leinen in fü Be ae zu tie 


Leinen 


in allen modernen Farben. 


Engliſche 


mit Seidenglanz 


Nen Mann, 


Christ, 31 Jahre alt, der Landessprachen mächtig, seit vielen Jahren in 
Spinnereien beschäftigt, mit den Komptoirarbeiten und sämtlichen 
anderen in der Spinnerei vorkommenden Arbeiten vertraut, sucht, per 
bald oder später Stellung, Offerten unter „A. 66“ an die Expedition 
der Neuen Lodzer Zeitung erbeten. 6066 


Sie Möbel kaufen, besichtigen Sie, bitte, ohne Kaufzwang, um: 


Möbel - Ausstellun 


gs) 
=“ 
© 


sowie 


sere grossartige = == um 


in kompletlen Spelsezimmer-, Kohlafzimmer-; 
Herrenzimmer- und 


Küchen - Einrichtungen 
diverse Ersutz-Möbel, = = 


A. Müller, Möbelhaus, Vrschodnlastr. SS. 


in Lodz 


— Biere: 


vorzüglichen 


42A 


Bestellungen werden jederzeit aufgenommen. — Telephon M 665. 


in versch. Gattungen 
mit Zustellung ins 
Haus u. Zugabe von Eis 


Für die Soi erf ne M 


Haltbare und Butt er 


ſchmackhafte 


in verſchledenen Sorten bei regelmäßiger Beſtellung liefert direkt ius Haus die 


Butterniederlage von O. Tauchert, Staten 


5840 


Flugtechniker! 


Tüchtiger, in allen Teilen der Flugtechnik bewanderter Mechaniker, welcher 
ſelbſtändig die Kouſtruktion eines Aeroplanes auf dem Flugfelde Johaunkslal 
bei Berlin ausgeführt hat, ſucht paſſendes Engagement in Cody, 

Habe in Berlin die techniſche Leſtung eines großen ſuduſtriellen Unter ⸗ 
nehmens in der Gasglühlichtbranche Inne und würde ich demzufolge, da ich eine 
kirca 10. „iäpeige Praxis nachweiſen kann, gute Leiſtungen zu verzeichnen haben. 

Auch bin ich ſirm in der Electrolechnik und Glühlampenfahrikation (Her- 
ſtellung von Paſte Metallfäden) ſowie mit allen ſchriſtlichen Arbeiten. 

Bin zur Bei Lodz und find gefl. Off. bis 15 4/7. Juni zu 19000 
unter Chiffre O. M. T. 51/58 au die Exp. dieſes B. 


Zur Stütze des Webmeiſters 


wird eine geübte Kraft geſucht. Es werden nur ſchriftliche Off. angenommen. 
Maksym Schiffer, 
Daſelbſt findet Stellung ein Anfänger mit ſchöner Handschrift für ei 
Komploivarbeitent. 


Tüͤchtiger erfahrener 


Cpinn- und Krenpelmeiſter 


für Vigogne⸗ und e e e ſucht ſich zu verändern. Geil, Off. 


ant, M. 100 an die Exp. d. Bl. erbeten. 


ig, 


der audrehen und Bäumen verſteht, per 
ſoſort geſucht. Kalfszskaſtraße 16. 
Dortſelbſt lann ſich eln junger Mann 
von 15—16 Jahren zum a 
folgen melden. 028 


Geſucht zum baldigen Antritt 5980 


Komtoriſt⸗Inkaſſent 


mittleren Alters. Schriftliche Off. unt. A. B. C. 12 an die Expedition dieſes 
Blattes zu richten. 5992 


Eine Verkäuferin 


m 9 Landesſprachen mächtig, kann ſich melden bei 
KARL GOFPPERT, Podlesna 7. 


Lehrling, 


der Landesſprachen mächtig, wird für ein Kolonſal⸗, nd 
Delikateſſen- und Wein⸗Geſchäft zum ſoſortigen Antritt ge 0 uch t. 
Potrikauer Straße Nr. 165. 60⁵² 


Lehrling, 


intelligent, der drei Landessprachen in Wort und Schrift mächtig, per 
sofort für grösseres Fabrikkontor nesucht. Offerten unter „A. 50 
6055“ an die Expedition der Neuen Lodzer Zeitung. 


nuufhurſche, 


von 14 bis 16 Jahre alt, mit Elementar⸗Bildung findet ſofort Anſtellung bei 


5050 A. Zachert, Mifolajewska 83. 


Fuhrikslakal, 


circa 8000 C1 Ellen, große Räumlichkeiten, geelgnet für Handweberei, große 
Schloſſerei ꝛc. ıc. eventl. mit eleklriſchem Weteleb, ganz oder tellweſſe zu ver⸗ 
mieten vont I. Fut 1910 in Zentrum der Stadt. Za erfragen beim Haus⸗ 
verwalter, Petelkauerſtraße 123. 5844 


f 


Hilfs⸗Korreſpondent 
für Berliner Exporlhaus, der flolt 
und korrelt ruſſiſch ſchreſb, per 
ſofort geſucht. Maſchinenſchr., 
Buchhaltung erwünſcht, doch nicht 
Bedingung. Aufangsgehalt 100 
Mark monatl., die für alleln⸗ 
ſtehende Perſon bei beſcheldener 
Lebengweiſe ausreichen. Gelegen ⸗ 
heit zu einer gediegenen Kaufm. 
Bragis geboten, Ausführliche 
Unt. T. U. 4072 an die 
d. Bl. 6079 


Suche Stellung als 


Ehne-Andreher 


Gell. Off. sub „L. A.“ in die Exp. 


dieses Bl. erbeten, 6075 


Ein Grundstück 


mit maſſiveen Fronthaus, Parterre und Stock, mit maſſivem Seitengebäube, das 
zu Wohnzswecken eingerichtet werden kann, 4051204800 CJ. Ellen, voll⸗ 


ständig eingezunt, mit Brunnen, Garten. äußzerſt billig zu 


anlage ufto. Iſt umſtändehaber; 


ver kaufen Näheres beim Eigentümer Gustav Jahnert, 


N UNENER Chauſſee, erſte Halteftelle der g 


ace regel. 


welches feit 12 Jahren hier beſteht, die beſte Kundschaft aufzuweisen 10 und 
im Zentrum der Stadt gelegen 
iſt, it f unaaguldet ſofort 0 zu ve! kaufen. 

Näheres zu erfragen: Milſchſtr. 19, von 12—3 oder 7-9. II. Et. Front. 


12 ſehr gutgehendes 


Ein nüchterner 


Keſſelheizer 


kann ſich melden bei Michat Kon, 
Spinnerei Wſerzbowaſtraße. 6⁰⁴³ 


Es wird zu kaufen geſucht eine 


doppelte Rauhmaschine 


in gutem Zuſtande. Offerten bitte iu der Expeditton dieſer Zeitung unter. 
Chiffre „M. K.“ niederzulegen. 6024 


Curt Reuschel 
Muſik⸗Dirigent 3 


iſt bis Eude Juni ex. verreiſt. 


ENGLISH 

erteilt student of the London 
EalingCollege u. ſpec. bewährter Meth. 
gründlich und ſchnell. Bloß; mens 
d. nötigſt. Worte 6— 10 W. 

Honor. iſt nachher zu kuleichen 
Paſſage Schultz 18, 9. 11, ah oe 
Parterre, 8—10 abends. 


Stundenweiſe 


Buchführung und 
Correſpondenz 


perfekt polniſch, ruſſiſch, de utſch, frane 
zöſiſch ſucht roukinirter Buchhalter⸗Cor⸗ 
reſpondent auch für einen halben Tag. 
Gefl Off. Poſtſach Nr. 215. 5946 


CTyAeHTb 


Kienckaro Kommepseckaro nern“ 


ryra umers yp. Cuen.: pycok., 
dpauı., Noubcrif. Ipenn nonehla 
Bb penarıim Ang A. B. 5986 


Student 


der Univerfität in Genf, (Schweiz) er 
teilt Unterricht, ſpeziell in der franzö⸗ 
ſiſchen Sprache hier oder in der Um⸗ 
gegend. Gel. Offerten an die Exp. d. 
Ztg. unter „Student J. „Student J. K“ — 5365 


Schüler d. UN. Kl. 


des Lodzer Kronsgymnaſiums wünſcht 
Stunden zu ertellen. Bereitet zum Examen 
für den Nvothekerberuf vor. Off. an die 
Exp d. Bl. sub „N P. 99%, 5867 


Dozen WII. kl. 


gimn. jenerata Chrzanowskiego 
oszukuje kondycji na wyjazd. 
Wiadomosc Piotrkowska 71, 
z wyrobami Fruzinskiego. 


Cine hieſſge 


5980 


Wollwarenfabrik 
ſucht einen jungen Mann, der iu det 
Abnahme der Rohware und Führung 
ſänmtlſchen Fahrikbücher gut bewanderk 


iſt. Nur ſolche, die ähnliche Poſten 
ſchon bekleidet haben, köanen Off. L d. Exv 
d. Bl. unter „L. W. M.“ nlederlegen 


Ein Fräulein 


mlt Keungaiß der doppelten Buchfährung 
and Maſchinenſchreiben, ſucht entſpre⸗ 
Sende Beschäftigung. Geil. Off unt 
. M. iu die Exp d. Bl erb. 8999 


Rulſin 


ſucht Stel⸗ Bonne. A suh 


lung als 
an die Exp. d. Vl. erbeten. 8082 9053 


Ein zur 


Nachtwächter 


der auch deutſch ſpricht, kann ſich melden 
Mikolajewskaſtraße 78. 6034 


Zuverläßige 


Hcheererinnen 


jür Zettelmaſchinen gedacht, 


Zu 
melden Konſtantinerſtr. 98. 6949 


Dienstaa, den (1.) 14. Juni 1910, 


N 262. 


Neue Lodzer Zeitung. 


++ 

numungs- Ausuerkand 
Ausläudiſche Marquiſetts, ſchwarz und koulleurt; Etamine und Grenadine, 
ſchwarz und koulleurt; engliſche, gemuſterte Alpaecas in aparten Deſſins; aus⸗ 


läudiſche, gemuſterte Wolle in prima Qualitäten; neneſte ausländiſche Mouſſe⸗ 
line de Leine zu 50 und 55 Kop. pro Elle; modernſte franzöſiſche Foullard · 


N 
ü 


Wegen vorgerüdter Saiſon gewähren wir von 
unſeren reell feſten Preiſen von folgenden Artikeln 


20 bis 305 Rabutt! 


Touſſor Seide und 
Leinen mit 10 2 Rabatt. 
Reſter werden zu 
Spottpreiſen ver- 


Seide zu 80 und 90 Kop., modernſte inländ. Foullard⸗ Seide zu 28 Kop. pro Elle. Fauft, t :: 1 1 
Ausländiſche gemuſterte, weiße Battiſte werden zu ſehr billigen Preiſen geräumt! 
==== Die zum Ausverkauf gelangenden Waren ſiud auf extra Tiſchen, mit Preiſen verſehen, ausgelegt. 
Petrikauer 


4.5 


Strasse Ne 


Goldberg Rosenfeld 


0 


| edel 


r 


Ukoficzywszy 5967 


Szkole Realna 


(7 kl. rzadowej) poszukujg 


kondyeji 


na wyjazd za granice lub w Kraju. 
Of. : A. B..poste-restante Lowicz. 


Warszawskie Akcyjne Cowarzystvo Pozyczkowe 


| LOMBANRD 
| i Filja I ul. Zachodnia No. 31 


Filja II Piotrkowska No, 69 
zawiadamia, ze w miejscowej sali licytacyjnej przy ul. Zachodnjej 31 


w dniu 30-g0 czerwca (13-go lipca) F. b. i dui nastepnych odbywa& 
sig bedzie 


Claudius Zemann, eren 


Oberingenieur. Für die Nachprüfungen 
Lodz, NN Telephon Nr. 209, na Sprzedas zastawöw (z obydwöch fillt) we wlasciwym czasie nie im Deutſchen u. Franzöſiſchen 


prolongowanych ; podczas trwania licytacyi prolongata zastawöw na 


Patent-Stahl-Blech- 


Riemen-Scheiben „Vin d ob on ab, 


die alle bestehenden Systems infolge ihrer Vorteile übertreffen 
Lieferung von 2001200 mm sofort ab Lager. 


sprzedat wystawionych miejsca mie& nie bedzie, 
WYKAZ NN zastawöw podlegajacych sprzedasy bedzie oglo- 
szony w gazecie „ROZWO).* 5843 


Kur-u.Wasser- 
:: Heil - Anstalt 


Unter Leitung des Specfalarztes Herrn Dr. Alexander Fabian. 


Eigene Küche. Täglich Poſt. Telephonverbindung. Proſpekte gratis durch die Direktion, 


Choiny bes. 


Sanatorium für Nerven: und innere Krankheiten. 
Alkohol- u. Morphium⸗Entziehungskuren. 


Breslau, Ring 56 Ce 
Aelteſtes und größtes Spezial-Hans 
für Anfertigung feiner Herren⸗Garderobe 


nach Maß iunerhalb 24 Stunden nuter Garantie für 
6037 eleganten Sitz. 


Grosses Stofflager in allen Neuheiten 
in echt engliſchen und niederländischen Fabrikaten. 
Geſchaftspriuzip vortrefflichen Sitz, 
gute Arbeit, ſolide Preiſe. 


: 


ET TREE TOT TEN 


Neuestes, bestes u. billigstes 
desinfektionsmittel 


Schutzzeugnis des 
Patentrechtes W 24834. 


Lithol ist ein Praparat mit ganz vorzüglichen 
desinfizierenden Eigenschaften und vernichtet 
sofort und dauernd jeden üblen Geruch. Aus 
diesem Grunde ist die Anwendung desselben 
in Aborten. Kanälen, Klosetts, Pissoirs und 
dergl. unerlässlich: 

Lithol soll an allen Orten zur Anwendung 
gelangen, wo übelriechende also schädliche 
Gase ausgeschieden werden, daher in Fabrik- 
aborten, nälen, Klosetts, Pissoirs, Rinn- 
steinen etc. insbesondere, wenn letztere durch 
keine Kanalisation gelüftet sind. Lithol ver- 


zur Desinfektion aller Aborte, 
steine, Klosetts, Pissoirs etc. 


stimmt sind. 


Litkol wird als bestes hygienisches Mittel von 
Herren Architekten und Hygienisten bestens 
empfohlen und im Auslande sehr ausgedehnt 
gebraucht, es sollte sich daher auch bei uns 

Kanäle, Rinn- 

Bahn brechen, 

insbesondere in Fabriken, Lehranstalten, Ei- 

senbahnstationen u. überall, wo diese Ubika- 
tionen für den Gebrauch des Publikums be- 


Das Lithol ist die neueste wissenschaftliche 
Errungenschaft und die grossartige, unüber- 


L. Dresel, Breslau, Ring 56 We 
ſpart, wer f. 


! 
geld und Gesundheit be e KAMOL 
gebraucht, welches im Auslande äberall verwendet wird. 
Kamol läßt abſolut keine Feuchtigkeit durch. 
Kamol verſtärkt um das dreifache die dünnſten Sohlen. 
Kamol beugt Schnupfen und Erkältung vor. 
Kamol macht das Galoſchentragen überflüftg. 
Hauptniederlage und Generalverkrelung inn Agentur: u. Kommiſſtonshaus. 


= 
I 
| 
| 
„COMMERTIA« Promenade 40. 


Verlangen Sie in Droguenhandlungen, Schuß⸗Magazinen und in den Läden 
Schuhpaſtaverkauf, Preis des Flac. 30 Kop, reicht ein paar Monate. 
Wir raten Ihnen, unbedingt zu verfuchen. 


5727 


® 


Wichtig für Fabrikanten 
von Lodz und Umgegend! 


Die neuesten Muster in Woll- und Baumwollwaren 
werden geliefert zu jeder Saison durch 


Korrespondenz -Zextilindustrie 
Berlin W. 30. 


‚Israelitisches Knabenpensionat 
mit Worbereitunesschuls 


bereitet erfolgreich vor Martha Leder 
diplomierte Lehrerin. n 


Lehrerinnen, 
Lebrer für Sommerreiſen, Franzöſinnen, 


ae bet ee Abe & Ar As: Ar WES g re 
Deutſche, Fröblerinnen, Bonnen mit 
5 FEC Gegr. 1876. L DRESEI Gegr. 18786. tinnen, 
. de rinnen 
add, Petri. 
5895 


Rbl. 1000 


gegen Sicherheit von pünktlichem Zius⸗ 
zahler zu leihen geſucht. Beil. An⸗ 
gebole unter „J. 3.“ an die Exp. der 
„N. L. Stg.“ erbeten. 6028 


Doppelpult 
gebraucht, gut erhalten, zu kaufen geſuchk. 


Off find sub „12—41“ in der Exp. d. 
Bl. nieder: ulegen. 5933 


ebe, 


aus 5 Zimmern zu ſpottbilligen 
Preiſen zu verkaufen und zwar 
Salongarnitur, Kabinettgarnitur, 2 
Trumeaus, Kredenz, 18 Stühle, Tiſch, 
Ottomane, 2 Kleiderſchränke, 2 Betten 
mit Matratzen, Wäſcheſchrank mit 
Spiegel, Tollettentiſch, Waſchtiſch mit 
Marinorplafte, Nachttiſche, Uhr, kleiner 
Schrank, ſpanfſche Wand, Säulen, 
Schreibtiſch, Bilder, Lampen, Grammo⸗ 
vbon mit Platten und verſchiedene 
egenftäube, Wawrot 44, W. 3. 


Schönes Klavier 


Fabr. Malecki, wenig gebraucht, ſowie 
ein neuer Kreuzflügel, Fabrit 
Kewitsch, ſpoſlöillig zu verkaufen, gegen 
bar oder Raten. Konſtantinerſtraße 5. 
wo, ſagt der Struſh. 5813 


Eine aufnähende Singer'ſche 


Nähmaſchine 


har. 16 Rubel und eine Handmaſchine 


billig zu verkaufen. 
Wohnung 16. 


Ein nachweisbar gutgehendes [EOSO 


Konſtanlinerſtr. 7. 
5968 


Galauterie⸗Geſchäft 


(Eckaden) iſt wegen Kranlheſt der Be⸗ 
ſtherin ſofort oder vom 1. Juli a. © 
zu verkaufen. Nit. Widzewskaſtr. 154. 


F DEN troffene UNE K 5 W u be- | 0 8 0⁰ i 5 nb Gebrauchle 5 5999 
spülung sondern auch alle aus den Organis- reits vielfach in anerkennungswertester Weise | K H H 
an r Bakterien. durch zahlreiche Beweise bestätigt worden. T. 5 n 1r56 erg in Sehl., IH aumast ine 
9 9 FN 05 m N S-Stp 3 
Ausschliessliches Fabrikationsrecht des LITHOLS für das Russische Reich Wilhelms-Strasse Nr. 832. 5637 | noch Ant Velcieb, bilig zu verkaufen. 
KONRAD HAESSNER m nen LOD — Vorzügliene Erolge mit Ausländern He Nee be ob, Be an 
TELEGR.-ADR.: HAESSNERUS, * Re Ken‘ 2 Lodz. elbe 
Dae Laer und en 08 * = dr einige Vorrichtungen zu verlauſen. 
2 — — . mern c + + Pr] F n 
Pe EEE — Gut h 1 1 er Zwei Paar Pferde 
und „ bowie zwei neue, feſte Saudwagen 
05 won | 1 d 1 5 t uf 90 au e ol Eigene e andgrube 
! 5 A taufen Sie fertige Herren-, Damen- und Kinderſchuhe tt guter Kundschaft vorhanden. 
38 Rünſtleriſche Slumen- Arrangements. | 7 Fe se ee, 
＋ 8 e 9 4 Beſtellungen u. Reparaturen elegant u. folide angeführt. = eee Ba 
ochzeiten, Verlobungen, Theater er - — Ein — 
= | Vougquets n ane auen Getegeufeiten, 3 JW. Steinhauer | N 
e E Gintuna-Strafie 50, Ecke Widgewsfa, I. Sock. , WW | Roll 
8 Rrünze für Begräbniſſe 8 Po] 
ur Bühnenklluſtler uſw. 9186 
— — W E urn ug auf Federn zu verkaufen. Nalprote 
. in betten ind Billigften bei a Di De Di Stabe 31. 6025 
0 — IS 0 0 Zu verkaufen 2 ſchöne, große 
= W. SALWA, Lodz, Dzielna 4 |- ransmisslonswellen Bauplä 
7 5 2 E 
e und Petrikauerstrasse 189. 1. aller Dintenſionen, Kuppelungen, Lager nılt Niagſchnskerung, Decken bänger, will geregelter Lodzer Oypolſek, in des 
! Mauerkaſten ze, iets auf Lager. Solide und fanbere Ausführung. Mazige | Nähe der Alten Harzeiwstaftraße. Zu 
rr Preise. Rozwadowska- Straße Nr. 30, 5160 Herfragen Ozorkowsfaſtr. 10, W. 12. 6025 


ſarteur uud Herausgeber A. Brewing. 


Del rend 


